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em Zur amerikaniſchen Präſidenteuwahl bleibt nur die Perſonenfrage übrig. Nur, wenn beiden angedeuteten Eventualitäten ſehr leicht eine 
Abonn 5 entz auf die Danziger ſchreibt uns unſer Correſpondent aus New⸗Orleans man ſich dieſe Sachlage immer Gegenwärtig hält, J dritte eintreten könnte, und zwar die, daß weder 
Zeitung für Nobbr. und Dezbr. vom 12. Oktober 1884: wird man die Art und Weile, wie der Kampf um | Blaine noch Cleveland aus der Wahlurne hervor⸗ 
nimmt jede Poſtanſtalt entgegen. 


Es war lange Zeit hindurch im Auslande ſehr] die eee der Vereinigten Staaten von | gingen, ſondern — Ben Butler! Speciell im Süden 
in Danzig die Expedition Retter⸗ vor Kurzem war es auch in der That 1 
d 


| 
beliebt, ſich über die Mannigfaltigkeit der deutſchen Nordamerika geführt wird, wirklich verſtehen können.] zählt derſelbe außerordentlich viel Anhänger, und 
Parteien in wohlfeilen Scherzen zu ergehen. Bis 
1 einem Ausländer in kurzen Worten ein klares Bild 
bagergaſſe Nr. 4. 5 den deutſchen Parteiverhältniſſen zu geben. 


Es iſt kein Kampf ſchroff aufeinander platzender [wenn der „allmighty dollar“ 1 ein gar zu beredter 
Meinungen, es iſt kein Ringen um feſte und tief [Agitator wäre, fo würden die Ausſichten des Can⸗ 
eingewurzelte Ueberzeugungen, es iſt kein Principien⸗didaten der vereinigten Anti⸗Monopoliſten, Green⸗ 
Nen es iſt ganz einfach der Wettbewerb um die | badler und Unabhängigen noch bedeutend größer 

emter der Verwaltung. Es iſt, wie man etwas | fein, als fie es jeh ſind. So viel ſteht feſt, für die 
Ach, aber deswegen noch keineswegs unrichtig | Bewältigung der Rieſenarbeit, den Augiasſtall der 
geſagt hat, es iſt der „Cliquen⸗Kampf um die Beute.“ ] Corruption auszuräumen, wäre kaum ein Anderer 
Daher kommt es denn Be daß dieſer Wahl: | geeigneter, als Ben Butler. Das rückſichtsloſe 

rn 


Rein unmöglich war es zum Beiſpiel, den Unter⸗ 

ſchied zwiſchen nationalliberal und freiconſervativ 
einerſeits und ſeeeſſioniſtiſch und fortſchrittlich 
andererſeits knapp und präcis zu formuliren. Jetzt, 
da ſich die Verhältniſſe in ſoweit geklärt haben, 
daß man offen eingeſteht, daß derartige Unter⸗ 
ſchiede überhaupt nicht mehr exiſtiren, kommt aber 
auch dieſe Schwierigkeit völlig in Wegfall. Sind 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Oktober. Die ee ug 
SL: en etwas au Rieber d. a. 77 daß 
die Veränderung gegen den letzten Reichstag darin es doch wirkliche Principienfragen, welche die unter⸗ 
deſtehen würde, daß die ee * 30 Man. ſcheidenden Merkmale deniſcher Parteiſchattirungen 
date 2 — Be an en, a Fer bilden. Handelt es ſich doch hier um wirkliche 
und Socialdemokra N gewinnen grundlegende Anſchauungen, ſei es in conſtitutioneller, | muß Be der an die relativ milde Form deut⸗ Berlin, 30. Oktober. Das Teſtament des 


0 nend und tobend tännlein, deſſen Mißgeſtalt die Parallele mit dem 
es auch dabei zugeht — die Gemüther des Volkes J Herakles freilich etwas ins Komiſche hinüberzieht, 
doch keineswegs to tiefgehend erregt, als man dem] würde den bergehoch angehäuften Unrath vermuthlich 
äußerlichen Gepränge zufolge vermuthen ſollte. — noch gründlicher und ſchneller hiuwegfegen, als der 
Das Quantum der Schmaͤhungen und Verdäch⸗ wackere Grover Cleveland! — 


Candidaten der Gegenpartei an den Kopf ſchleudern, Deutſchland. 


werden. Das offizielle Schlußreſultat werde Diefe | wirthſchaftſ f 85 i Wahl A: ge : 8 7. N 
; 8 nicht * wirthſchaftlicher, nationaler oder kirchenpolitiſcher] ſcher Wahlkämpfe gewöhnt, ein gelindes Gruſeln erzogs von Vraunſchweig liegt endlich im 
i n 3 daß . 5 Hinſicht, aber nicht lediglich um Perſonenfragen. i & ſcheint man es ja auch in Deutſch⸗ gan? ur Geſchrieben iſt Paſſelbe, wie ſchon 
Wahlen feſtſtellen könnte. Diefe lege in den voll Weit anders in dem großen Freiſtagtenbunde land auf dieſem Gebiete neuerdings herrlich weit erwähnt, vom Herzog ſelbſt, ohne irgend welche 
ftändigen Fehlſchlag des Heidelberger Verſuchs einer auf der westlichen Halbkugel unſeres Planeten! gebracht zu haben. Selbit die Samilienverbältnifie gerichtliche Beglaubigung, 1 5 Rechts⸗ 
n,, Se Beiilhnues, 5 11 als fin ber Sache jelbft. pan kann die delicateſten Interna derſelben mit täppiſcher Kauft r e E 
Selbst wenn Nationalliberale und Conſervative zu⸗ robe anſtellen und wird finden, daß unter einem an die Oeffentlichkeit gezerrt. Anmuthig iſt ies 6 80 Wilhelm, Herzog pon Braunschweig de, ver⸗ 
ei 20 > 25 e 3 amerikaniſchen Union nicht ein Einziger im Stande | Die republikaniſche Partei, die lange Jahre ia Wege, Be e eee 
Majorität noch um icht gebilligt, ; iſt, kurz und bündig den Unterſchied zwiſchen] hindurch im Frohgefühl der „beati possidentes“ ges | ſchweig und zu Hietzing, ſowie mein geſammtes Baar⸗ 
Zeitung) babe die Jaſton nicht gebilligt, in mehreren } ſchwelgt hat, hat allem Anſchein nach in letzter [vermögen. 2) Sr. Majeſtät dem König Albert von 
Einen werden das Verhalten zu der Frage: „ Zeit viel von ihrem Selbſtbewußtſein eingebüßt. ] Sachſen 992 50 00% in ee ) Der Frau 
andel oder Schutzzoll?“ als ausſchlaggebend an⸗ d das nicht ohne guten Grund, iſt fie doch dieſes | v. Hodenberg 50 000 Thaler, dem Sohn 
i N n Mal von einem großen Theile ihrer beiten Kern⸗ Hier iſt die erſte Seite des Briefbogens zu 
| großer Theil der demokratiſchen Partei zum Frei- | truppen im 725 5 gelafjen Bene ; Das sie Na die ful, en iſt leer, auf der dritten aber 
i i ine In A iſt das geduldigſte der Welt, es I heißt es wie folgt weiter: 
dei 5 freie har Berdegn ** zo aber ae e Protection. Und letztere zwar in einer Art und Weiſe, läßt ſich Dinge bieten, die ſich kaum ein anderes „%) Dem Kammerpräſidenten v. Hantelmann 20 000 
uf u daß e Liberalen erleichte wie die rabiateſten deutſchen Bekenner der Lehre | eiviliſirtes Volk gefallen laſſen würde. Endlich iſt | Thaler. 5). Den beiden Kammerdienern Hanke und 
e {6 zeige dies rte N Ba Auen ſeligmachenden Schutzzoll kaum in] aber auch der Mehrzahl dieſer . die See 2 122 een eo * 
' £ 7 . en ki | 2 ! ie € i Hofes zu enken blei es Herzogs von 
uicht auf Erwägungen von Feller. beruhte. Im Ausſchlagheben Träumen zu erhoffen wa Geduld ausgegangen, die Corruption hat es deun ee en allen 
neuen Reichstag werde die Regierung genan jo, wie denn ein großer Theil der Demokratie ift ebenfalls] ſchamlos getrieben! Kein amerikaniſcher Politiker, Es ſcheint feſtzuſtehen, ſchreibt ein Correſpondent 
ſchutzzöllneriſch. So die Zuckerpflanzer in Louiſtana der es bis zum Präſidentſchaftscandidaten gebracht | der „N. A. 3.“ daß man dies Teſtament nicht un⸗ 
aus Angſt vor der drohenden Concurrenz der] hat, wandelt in blendendem, völlig unſchulds⸗ angefochten laſſen wird. Frau v. Ser hat 
deutſchen Zuckerrübe. Auf der anderen Seite da: | weißem Gewande einher: ohne all die bedenk⸗ De Söhne. W v. eee 4 ale 


Fragen habe fie die Freiſinnigen entſchieden bekämpft, 
der Uebergang von der einen auf die andere liberale 


gegen iſt wieder ein Theil der republikaniſchen lie einen Kniffe und Umtriebe, die dem] Laufe dieſes Jahres verſtorben. vr 
Partei, und wahrlich nicht der ſchlechteſte, felt ö Polilter erlaubt ſcheinen, würde] ſteht dem Cbwillſe an Betz der 9 888 der 
leriſch geſinnt. Wieder andere erden ſagen, der s überhaupt nie zu ſolch' hervor- herzoglichen Civilliſte im Betrage von 380 000 8 
Unterſchied beider liege in der Auffaſſung des 2 r Stellung gebracht haben. Aber ſo⸗] Fur, erfügung, ſo daß vorlaufig e . N 
ältniſſes der Ein elfinnten 3 Union. K Feft, daß der Demokrat Cleveland | Hofbeamten vor Noth geſchützt werden können und 
28 geniberfteliig, die fh an veiten in den in Bezug auf volitiſche wie auch auf rein perfönliche | dae Theater fortbeitehen ann. Der verftorbene 
n Worten „Bundesſtaat“ und „Ste d bürgerliche Ehrenhaftigkeit ſeinem republikanischen] Juſtizminiſter Trieps, der Vater des Negentihafts: ra 


8 hen anten= und bürger rieps, de ö 
ige bun Hr ausprägt, mag früher geltend geweſen fein, | Gegner Blaine, der ihn vielleicht geiftig überragen geſetzes, hatte für den Herzog auch ein Teſtament 5 
en“ ler mag, bedeutend überlegen iſt. Daher haben alle | aufgeſott. Habe chen jedoch verſchwunden uu 

die, welche — unbekümmert um die Partei-] ſeine während das ſetzige ſorgfältig in einer Blech 
verhältniſſe — der Corruption den Krieg erklärt | kapſel aufbewahrt war, zu welcher das Gericht den 4 
haben, Clevelands Namen auf 505 S e ee Schluüſſel hatte. Acht Tage lang ſeit der Eröffnung. 1 
Spigzfindigen Conjecturalpolitikern und ſuper⸗] bis zun Tage nach dem Begräbniß, iſt das Ge⸗ 1 
klugen Walleropheten eröffnet ſich nun ein weites] heimniß dieſes Teſtaments forgrältig gewahrt ; 


We Nere 7 Aerzen worden. 1 
0 für ihre natürlich außerordentlich erſprießliche In Braunſchweig geht das Gerücht, der Herzo 


ätigkeit. Demgemäß bemißt ſich auch das A d 
antum Tinte, welches zu Variationen der Frage:] von Cumberland habe den Regentſchaftsrath un 
We Blaine Se ee and? verbraucht n das Miniſterium für abgeſezt erklärt. Der Herzo 


nach Gallonen, ſondern nach „Barrels.“ — Und | von Cumberland kaun viel erklären. Wenn fi 
£ > übrigens die (geſtern Abend telegraphiſch gemeldete) 
ſelbſt, wenn alle dieſe Vermuthungen und 9 8 Anhalt. Staatsan he ken 


rophezeiungen auch nur einigen feſten Boden unter | Nachricht des ) 
vn Füßen hätten, R tritt noch 5 neuer Umſtand | heitet, jo wäre durch die m 8 Prinzen 
hinzu, welcher ihnen denſelben wieder entziehen ilbelm von Preußen du 1 5 leb raun⸗ 
würde; das Zählen! Es wäre dieſes Mal nicht] ſchweig die braunſchweigiſche Frag igt. 
der erſte Präſident der Union, der ins weiße Haus Poſen, 29. Oktober. Aus ce wird 
u Waſhington zwar nicht hineingewählt, aber doch | der „P. 3.“ von zuverläſſiger Seite geme Sas 
ineingezählt worden it. Tilden und Hancock] dort der Polizeidiener von Haus 15 tel ge⸗ 
önnen davon ein Liedlein ſingen! gangen iſt und conſervative Wah 15 e go 
Zum Schluß möchten wir übrigens darauf hin⸗ theilt hat. Wir bitten unſere Parteifreunde ig 1175 
weiſen — ho entlich ohne den ebenerwähnten | Provinz, uns etwa vorgekommene ähnliche Fälle 
Propheten beigezählt zu werden —, daß außer den zur Veröffentlichung mittheilen zu wollen. 


286 
werden; ernſth j 
[5 a rg ahl nicht vr lage 13 der Heidel 
er Action wohl nicht entſchlagen können. intereft f ; 
10 e 30. Diner, 2. gen g Ge⸗ intereſſen unter den Republikanern giebt. 
wader, beſtehend aus den Schiffen „Bismarck“, zur unleidlichen Prohibitionsfrage als 
eg e und ae ne heute Vor⸗ anſehen. Aber auch dies ist Dürch ae 
ge; Kerr — eg Re 20 e mr, e e haben 
30. Ein Tele ie „Waſſerſimpel“ nicht durchdringen können 
Generals Britre aus Hanoi vom 29. Oktober woa aſte lim bis ian 15 
. 1 von e Ne ar rare MehvenD. e e 92 republifanijchen Jowa die 
ugriffe der Chineſen in der Zeit vom 14. bis] Siege errungen haben. 
VF“! » 
; i „ i 7 
lauf * > sten in M Bu 5 5 des Farmer Senne, de per l ee ene 
eindes betrug 40 aun. Vor Chu iſt keine einigten Staaten angehört, und i 
Fla 8 . ke, 9 7 5 77 Intereſſen ſeiner „ G BON 105 
u ehen : uthe. erfolgreich vertreten hatte. Selbſt di 
General Briere Ne aß er Wahregein ee texaniſche Parlamentarier Aae n Case 
treffen wolle, um eiben der Seeräuber zu | die Frage nach dem grundlegenden Unterſchiede beider 
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unterdrücken. = 
Fortſ. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 
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Verkauft und Verloren. tandslos in ſeine ſtarke Rechte legte. Es durchzuckte zu Lariſſa. „Es hat bereits 11 Uhr geſchlagen | Stunde. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß ein vor⸗ 

14) N von ee Frey (M. B len wie ein elektriſcher Schlag, vor ſeinen Augen und noch e Ich ſpähte ſoeben durch züglicher Pianiſt aus Königsberg, der ſich vorher 
20 g Bernhard.) wallte es empor wie eine Wolke jeine Seele weitete das Schluſſelloch. Er iſt fo ſeltſam jetzt. Um] durchaus nicht hatte finden laſſen, in Kranz ber: 

W ſich, fein Athem ftodte. Das Glück it da! Du 10 Uhr ſtürzt er plotzlich aus dem gemütb: weilte, er tauchte plötzlich vor den erftaunten Augen 

Roderich fand nicht ſogleich eine Antwort. In kannſt es ſaſſen, Du hältſt es in Deiner Hand! lichſten Plauderſtündchen mit uns und Adele] des Vergnügungscomites auf und bot bereitwilligſt 


der kurzen, wie abſichtlich kalt und farblos vor: | Ruhm und Ehrgeiz und Erfolg verblaſſen ; ort — er müſſe noch einmal ans Meer bins ſeine Clavierbegleitung, ſowie einige Einzelvorträge 
etragenen 9 Adriennens, die er oft jo | Schatten — das Glück, das Glück iſt da! ſſen zu unter! Und richtig, 2 7 auch dort geweſen, ich [Chopin ſcher und Schumann ſcher Compofitionen 
eſſelnd und anmuthsvoll in ihrer Redeweiſe ge⸗ Wußte Adrienne, was im Herzen des Mannes ſchlich mich ihm nach und ſah ihn am Strande | auf dem Piano an. Der Wirth des Hotels, der 
unden hatte, ſchien ihm 1 alles fo einfach und vorging, der ſich wortlos über ihre Hand neigte vorbeigehen, mit aufmerkſamen Blicken auf dem über ein ziemlich mangelhaftes Clavier verfügte, 
nüchtern zugegangen zu fein, wie fie es dargeſtellt. und ſeine heißen Lippen darauf ruhen ließ? Sie | Boden ſpähend, als juche er etwas. Abends um | erzählte freudeſtrahlend, daß das gnädige Fräulein 


Ein leiſes Zucken der Oberlippe, ein kaum merk: ; lächelte ihn an, als er endlich aufſah — 10 Uhr, iſt es erhört? Auf meine ſpätere beiläufige | ihren eigenen herrlichen Concertflügel hergeben 
liches Vibriren der Stimme, eine unruhige Bewe- er jein Sie nicht vorſchnell Sfliten bein ee Fra ; 755 natürlich verrieth ich nicht, daß ich nn wollte, mit einem Wort, die ganze en —— 
gun der Hand hatten dann und wann einen des Lebens, er mußte ihm Zeit laſſen, zu reifen im gedit war — antwortete er Kart ärgerlich, er habe] ſich jetzt jo prächtig, Alles fügte ſich ſo gut, daß 

ommentar zu der Erzählung geliefert, der zu den Sonnenſchein feiner großen, allmächtigen en nichts verloren. Jetzt jchreibt er eifrig, um die] Herr Agathon, Schnabel ſich zuweilen beſinnen 
ruhigen Worten nicht ſtimmen wollte, es war, als ! Wie geſchwind verrannen die Stunden! Der verſäumte Arbeit nachzuholen! Ja, dieſe Gelehrten!” | mußte, ob er nicht träume. Die berühmte Sängerin 
ſchlummere eine verborgene Gluth unter der kalten Nachen flog dem Strande zu, raſch und unaufhalt⸗ Wenn die ſcharfſinnige Wittwe gewußt hätte, hatte ihn zwei Mal mit jo viel Huld und Güte 
Lava, die ein Wort, ein Gedanken zu entzünden im | fan. Roderich hatte Adrienne gebeten, in dem be⸗ was der „Gelehrte“ augenblicklich ſchrieb! Es waren | empfangen, jo höflich behandelt, jo ſuß angelächelt, 


Stande ſei. vorſtehenden Concert zu ſingen, den böſen Zungen Verſe, die alte Gewohnheit ſeiner früheren Jugend] daß in dem empfindſamen Buſen des Hauptmanns 
4 7 J , Seen g N ‚auf wurde mit Macht in ihm b e Die Feder flog | ein Gefühl, welches bisher in verborgener Tiefe 
„jener ruſſiſche Baron, was iſt aus ihm geworden?“ daß Sie nicht um meinetwillen leiden 1 über das Papier, fo haſtig, als könne fie kaum den | geichlummert, zu lichten Flammen angefacht wor⸗ 


Adrienne ſchrak heftig zuſammen, aus ihren hatte ſie noch immer lachend hinzugeſetzt edanken fol en war. Er ſtudirte lange und mit ſorgfält 
! - ß j h fie auf von ihrem weichen Ruheſitz 10 N 1 2 8. 5 prüfendem Blick [ein Bild im Spiegel, en Ich 
„Mein — Woyhlthalter?“ fragte fie ſchneidend, dicht neben ihm über Bord, ihr wankendes Al Die männlichen, ſowie die weiblichen Bades | Miene immer zufriedener wurde, er beſchloß, die 
jede Silbe ſcharf markirend. „Nun, er lebt herrlich | bild in den Wellen betrachtend. äfte von Kranz waren in erregter, hochgeſpannter [Uniform mit ſämmtlichen Orden anzulegen und 
und in Freuden auf ſeiner prächtigen Villa und hat „Sehen Sie nur, wie wunderlich die Züge timmung; am Abend des heutigen Tages ſollte [überdachte genau den Stand ſeiner Finanzen, die 


vor Kurzem in ſeinem ln Jae Jabre eine junge | durcheinander zu verzittern ſcheinen in immer⸗ das berühmte Wohlthatigkeitsconcert ftattfinden, } fich in keiner ſchlechten Verfaſſung befanden. 


„Und Ihr Woblthäter“, fragte Roderich endlich, zum Trotz, und fie hatte lachend nachgegeben; 


leuchtenden Augen zuckte ein Blitz. 


Sicilianerin von neunzehn Jahren geheirathet. währender Bewegung! Und wie das Sonn und der Stern, das Meteor, der Magnet, mit „Mache mich ſchön zu heute Abend, Madeleine“, 
Der Profeſſor athmete erleichtert auf, alſo ein darüber hinweghuſcht! Gefällt es Ihnen ni EIER einem Wort, Adrienne York, hatte noch in der] fagte Adrienne York zu der hinter ihr ſtehenden 
alter Mann und verheirathet und er hatte gefürchtet „Nein,“ ſagte Roderich, „ich liebe nicht das zwölften Stunde ihre Mitwirkung zugeſagt. Herr [ Zofe, die das dichte ſchwarze Haar zu dem ein: 
— nein, nein, es war nichts mit dieſem bangen Ge⸗ Verſchwommene, Verzitternde, auch bei Ihnen Agathon Schnabel hatte nicht gerfehl einem Dutzend ap Knoten zuſammenſchlang, welcher auch bei 
fühl! Wie abbittend hefteten ſich ſeine ernſten Augen nicht! Klar und beſtimmt muß 0 alles ſehen, was ſeiner intimſten Freunde dieſe überraſchende Glücksbot⸗ feſtlichen 1 die Friſur der Sängerin 
S ! ildete. Eine füß duftende weiße Narciſſe lag wie 


auf das ſchöne Mädchen, deſſen ſchöner Mund mich umgiebt, ich kann nichts Schwankendes dulden \ 5 
Fran uch zuckte, deſſen Bruſt ſich in zornigen in meinem Leben.“ ütheilen, und wie ein Lauffeuer hatte ſich a sbald die | ein, W Stern in dem . aar, 

themzügen hob, ſicher war dieſer ruſſiche Gönner N Er ſprang ans Ufer und holte fie aus dem intereſſante Neuigkeit durch ganz Kranz verbreitet. 4 Blumen ſchmückten das ſchwere blaßblaue 
ein Elender, der vieleicht ihrer Mutter ein ſchweres Kahn; ſeine ſtarken Arme hielten die reizende Geftalt | Die Herren waren froh, das „entzückende Weib“ tlaskleid, das Madeleine ſorgfältig auf Stühlen 
Unrecht zugefügt, aber zu ihr, zu Adrienne ſelbſt einen Augenblick umfaßt, dann glitt fie zu Boden. endlich einmal mit Muße einer genauen Musterung] ausgebreitet batte, Die kleine, Französin lächelte 


chaft „unter dem Siegel der Derichwiegenbeit” mit⸗ 


konnte er unmöglich in irgend einer Beziehung ſtehen.] Feſt drückten ſich die ſpitzigen, kleinen Abſätze i n en zu können, die Damen waren neu- überlegen zu der Aufforderung ihrer Herrin. 
en Sie mir, wenn ich Ihnen uns zierlichen Stiefelchen in den feuchten Ufeſand als 3 ſehen, ob dieſe vielgeprieſene Schönheit „Das gnädige Fräulein weiß wohl ſelbſt am 
wiſſentlich wehe gethan“, ſagte er ſanft, ihr die ſie langſam vor ihm herging, während er den Fiſcher auch vor dem kritiſchen Blick ihrer gerechten und beſten, wie ſchön ſie iſt, und daß ein ſolches Geſicht, 
Rechte bietend. a 5 belohnte; eine ganze Kette der winzigen Fußfpuren neidloſen Beobachtung beſtehen werde — kurz, eine ſolche Geſtalt keiner einzigen von all den nach⸗ 
O, noch oft, wie oft ſah Roderich Norrmann gs ſich vor ihm her, er betrachtete ſie edankenvoll, Jedermann wollte hingehen, die Billets verſchwanden, helfenden Künſten bedarf, die ich bei andern früher 
ſpäter im Geiſt den unergründlichen, räthjelvollen dann trat er ſeitwärts in den von der Sonne durch ! trog der in aller Eile noch l ch Preiſe, reipend | jo oft anwenden mußte. 21 
Blick, mit dem ſie zu ihm hinüberſchaute! O, wie glühten loſen Triebſand und holte ſie mit wenigen f ea Herr Agathon Schnabel ſchwamm in einem Adrienne blickte nachdenklich in den Spiegel. 
bft, nach langen Jahren noch, erinnerte er ſich des Schritten ein. i Meer von Seligkeit, und die Ausſichten der vier „Es giebt aber Erſcheinungen, die ſich im ein⸗ 
Gefühls, das ſah und, heiß zu feinem Herzen „Wie angeſtrengt unſer Roderich arbeitet!“ unglücklichen, hinterbliebenen Wittwen, im Durch: fachen Hausanzug weit vortheilhafter präſentiren, 
ftrömte, als, ſich die weiche, ſchmiegſame Hand wider⸗ ſagte Frau Alexe Dorn am Abend deſſelben Tages ſchnitt je fünf Kinder, beſſerten ſich mit jeder als im eleganten Geſellſchaftscoſtüm, vielleicht 
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een 1 nns l eee ee 


K der Herrin, 
Schimmer ausſtra 


auch d 


Kiel, 29. Oktober. Der Untergang der 

18) macht hier große Senſation. Die erſten 

richten über den Unfall gelangten geſtern 
Morgen aus Kopenhagen hier an. Heute trafen 
bier weitere Privat⸗Depeſchen aus Lemvig und 
5 den beiden nächſten Orten der Strandungs⸗ 
ſtelle, ein. Nach den vorliegenden Details ſtellen 
wir Folgendes zuſammen: Die „Undine“ befand ſich 
bekanntlich auf der Reiſe von Kiel nach dem 
Mittelmeer behufs Ausbildung von vierjährig 
Freiwilligen. Die etatsmäßige Stärke beſtand aus 
78 Mann, außerdem befanden ſich 70 Mann vier⸗ 
jabrig 5 ige am Bord. Schon als die Brigg 
f e 


je Brigg „Undine“ (Commandant Corvetten⸗Capitän 
5 us) 
a 


lt paſſirt hatte und in den Kattegat einge⸗ 
laufen war, hatte ſie mit widrigen Winden 
kämpfen und lief, nachdem ſie einen 
verloren hatte, in Frederikshaven ein. 
Aviſo „Blitz“ lief von Kiel aus, um der 
„Undine“ einen neuen Anker zu überbringen. 
Am 23. d. Ms. verließ „Undine“ Frederikshaven, 
um die Nordſpitze von Jütland zu umſchiffen. 
Am Montag Morgen erhob ſich ein außerordentlich 
heftiger Sturm aus Südweſt, der ſich Nachmittags 
zu einem Orkan ſteigerte. Der Barometerſtand war 
714, Sturzſee und Regenböen nöthigten die „Undine“ 
beizulegen. Es erfolgte nun ein fortwährendes 
Anluven und Abfallen innerhalb vier Compaß⸗ 
chen, wobei die „Undine“, ohne vorwärts zu 
ommen, ſeitwärts wegtrieb und ſo ſich der gefahr⸗ 
drohenden Nordweſtküſte Jütlands immer mehr 
näherte. Gegen 6 Uhr Nachmittags trat die 
Kataſtrophe ein. Das Schiff, in die 
rathen, wurde bei Aggerſtrand auf Strand ge⸗ 
worfen. Bei dem Verſuch, die Maſten zu kappen, 
warf eine Sturzſee zwei Mann über Bord, 
von denen der eine ſofort unterging, der 
andere aber an Land ſchwamm. Mit eigenen 
Böten vom Schiffe aus eine Rettung der 
Beſatzung zu bewirken, war eine Unmöglichkeit. 
Endlich, Nachts 1% Uhr, gelang es vom Lande 
aus eine Verbindung mit dem Schiffe herzuſtellen. 
Mittelſt Raketenapparat wurde eine Rettungsleine 
an Bord geſchafft und ein Rettungsſtuhl vermittelte 
die Verbindung zwiſchen Bord und Land. So 
wurde die ganze, aus 150 Köpfen beſtehende Be⸗ 
ſatzung einzeln an's Land geſchafft. Das Rettungs⸗ 
werk wurde durch die hohe See ſehr erſchwert. 
Die „Undine“ 8 vollſtändig wrack. 
5 efterreich: Ungarn. 

Wien, 28. Okt. Das Cultusminiſterium hat 
den Recurs des Vereins „Komensky“ gegen den 
Landesausſchußbeſchluß ſtattgegeben und die Er⸗ 
richtung einer zweiklaſſigen czechiſchen eek in 
Wien geftattet. In der heutigen Gemeinderaths⸗ 
Sitzung erklärte „Sürgenmeiter Uhl: der Bezirks⸗ 
ſchulrath habe beſchloſſen, den Leiter der czechiſchen 

chule zu beauftragen, die Schulzeugniſſe in deut⸗ 
5 oder wenigſtens in deutſcher und czechiſcher 
Sprache auszuſtellen. 
Schweiz. x 

Bern, 27. Oktober. Das war geſtern ein ſieg⸗ 
reicher Tag für die liberale Partei in der Schweiz. 
Faſt ſämmtliche ſeitherigen Mitglieder des National 
raths ſind für die nächſten drei Jahre vom Volke 
wiedergewählt worden, ſo daß die ſeitherige liberal⸗ 
radicale Mehrheit von % Stimmen gegen die ſeit⸗ 
berige conſervativ⸗ultramontane Minderheit von 
Stimmen nach wie vor fortbeſteht. Nur den 
Ultramontanen im Canton Freiburg iſt es gelungen, 
den Liberalen 4 Sitze abzuringen, was für die 
Freiburger Liberalen zu bedauern, aber in eid⸗ 
Fer derer Beziehung nicht von Bedeutung iſt. Da⸗ 

r haben die Conſervativen und Ultramontanen im 
Canton Bern trotz größter Anſtrengung und vor keinem 
Mittel zurückſcheuend, ihre Gegner in der Volks⸗ 
meinung herabzuſetzen, keinen einzigen ihrer Candi⸗ 
daten 1 Der Canton Bern zählt im 
Ganzen 27 Vertreter im Nationalrath, was bei 
deſſen 145 Mitgliedern eine ſehr achtunggebietende 
Phalanx ausmacht. Noch ſei bemerkt, daß auch 
ſämmtliche! Bundesräthe geſtern in den National⸗ 
rat * worden ſind, ein Beweis, daß auch 

as Zutrauen des Volkes noch nicht verloren 
haben und mit Gewißheit auf ihre Wiederwahl in 
den Bundesrath zu rechnen iſt, welche der neue 
Nationalrath im Dezember vorzunehmen hat. 
A Schweden und Norwegen. © 
Die von dem norwegiſchen „Morgenbl.“ ge: 
brachte Nachricht von der beabſichtigten Ernen⸗ 
nung des Kronprinzen zum Vicekönig und 
commandirenden General in Norwegen wird 
von dem miniſteriellen „Dagbl.“ als unrichtig be⸗ 
Eiche, indem gejagt wird, daß „der König feinem 
taatsrathe keine 15 7 Mittheilung gemacht, 
daß derſelbe keinen Beſchluß in dieſer Angelegenheit 


Anker 
Der 


eidſamen Anguge die unvergleichlich ſchönen Augen 
ie — einen ſo eigenen ſanften 
en 45 
Du kleine Schmeichlerin!“ Um die Lippen 
der San erin bebte ein glückliches Lächeln. „Laſſen 
wir jetzt das Schwatzen — kommen wir zur Sache!“ 
i ne Etage tiefer ſtand unterdeſſen Adele Dorn 
in ihrem Stübchen und wandte Rus mit unmutbiger 
Miene vom Spiegel weg zu Roſinen. 
„Ich weiß nicht, was das heute mit mir iſt! 
Als ich das Kleid neu von der Schneiderin erhielt, 
kurz vor meiner Abreiſe hierher, fand ich es ganz 
reizend, und jetzt will es mir gar nicht recht gefallen; 
le Blumen ſitzen Kölsch, die Locken hängen 
8 herunter — und gerade heute wollte 
ſo gern recht hübſch ausſehen!“ 

„Na, dann können Sie ſich nur beruhigen!“ 
tröſtete Roſine ihren Liebling. Das junge Mädchen 
ah in der That in dem luftigen, mit bunten 
Blumenſträußchen 
lieblich aus, wie ein Maimorgen, das goldige 
Gelock wallte anmuthig herab, und die Füßchen, die 
in hellen Stiefeletten unter dem Saume des Kleides 
ervorſahen, waren das Niedlichſte, was man ſehen 
onnte. „Die Menſchen werden ſich alle nach 
Ihnen umſehen“, ſetzte die Alte ſtolz hinzu. 

„Die Menſchen! Als ob die mich jemals 
kümmerten. Nein, für die möchte ich gar nicht 
hübſch ausſehen — das wäre mein geringſter 
Kummer!“ 


„Alſo nicht um der Menſchen willen!“ rief 


Roſiiie in hellem Erſtaunen. „Fräulein Adelchen 


macht ſich am Ende nur für Einen ſo ſchön!“ 

„Aber Roſine!“ Eine helle Röthe ſchoß in 
Adelens Geſicht, ſehr gegen ihren Willen, aber das 
rebelliſche Blut lleß ſich nun einmal nicht meiſtern. 
Um ihre Verwirrung zu verbergen, buſchte fie raſch 
aus dem Gemach hinüber in das Wohnzimmer der 
Tanten, die ſich ebenfalls zu dem Concert umklei⸗ 
deten. Von den drei Damen war keine zu ſehen, 
aber Roderich ſtand im ſchwarzen Frack am Fenſter 


und ſah gedankenvoll auf die von Spaziergängern 


belebte Straße hinab. (Forts. folgt.) 


überſäeten Kleide friſch und 


| 


randung ges |" 


freit, revolutionäre 


vergütungen für Branntwein ins Auge 


Awſejenkoſche Blatt iſt entrüſtet über die 


die Bedingungen der Pforte nicht binnen Kurzem 
acceptire. Die ganze Haltung 


gefaßt, noch auch den Rath des Staatsrathes ein⸗ 
geholt habe.“ Das „Morgenbl.“ erhält feine Mit⸗ 
theilung indeß vollſtändig aufrecht und bezeichnet 
das Dementi des miniſteriellen Blattes als ein 
ſolches, das kein Vertrauen verdiene. — Die zur 
Regelung der Beſtimmungen über die Fabrikation 
von Malz und Branntwein eingeſetzte Commiſſion 
wird ſich dem Vernehmen nach mit der Frage des 
Ueberganges von einer Malz⸗ zu einer Bierſteuer, 
ſowie einer Reformation der Branntwein⸗ 
beſteuerung beſchäftigen. Namentlich ſind Aende⸗ 
rungen in den Beſtimmungen über die as en 
efaßt, da 

die jetzigen Beſtimmungen als für die Staatstaſſe 
ungünſtig erachtet werden. 5 
Holland. ft 

Haag, 29. Okt. Abends. Nach den bisher feſt⸗ 


e 1 24. September d. J. die i 
ſtehenden Wahlreſultaten find gewählt: 29 Mit ahrt derartig zu mäßigen ift, um die durch den Nebel 
glieder der liberalen Majorität, außerdem gelangen 51 die abel obwaltenen befonberen Umflände Sir 
10 von denſelben zur Stichwahl; ferner find drei gerufene Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit anderen in 

eſonderte Liberale gewählt, einer 1 Gruppe | der Fahrt begriffenen oder ankernden oder aus irgend 
zur Stichwahl. Aus den antiliberalen Parteien 


teht 

ind 33 Abgeordnete gewählt und es ſtehen 6 von 
dieſen zur Stichwahl. Aus 9 Wahlbezirken, von 
denen 6 früher den Liberalen angehörten, find die 
Reſultate noch nicht bekannt. (W. T.) 


i Portugal. 

Liſſabon, 27. Oktober. Das heutige Amtsblatt 
veröffentlicht ein königliches Decret, welches den 
Biſchof von Quarda und den ie von 
Goa tadelt, weil ſie die Aufmerkſamkeit des Clerus 
ihrer Diöceſe auf die päpftliche Encyclica humanum 

enus vom 20. April gelenkt hatten, ohne vorher 

m Einklange mit dem portugieſiſchen Geſetz das 

königliche placet dazu eingeholt zu haben. 
Rußland. 

Petersburg, 26. Oktober. Die Petersburger 
Wedomoſti wagen es 15 die neueſten nihiliſtiſch⸗ 
mL wen Aufrufe, welche ihnen zuge 15 
worden ſind, einer Beſprechung zu untegieen loge 

odenloſe 
Frechheit der Anarchiſten, welche das Publikum 
verſichern, daß ſie ſich ſehr wohl befänden und bloß 
aus Opportunitätsrückſichten (der Degajew⸗Geſchichte 
Bie ſo lange nichts von ſich hätten hören laſſen. 
Die Nihiliſten behaupten, ſie ſeien nicht mehr an⸗ 
riffsweiſe vorgegangen, hätten aber ihre Stellung 
eſt behauptet und erführen alles, was in Regie⸗ 
rungskreiſen, in den Gerichtsſtuben u. ſ. w. vor ich 
geht. Man kann das glauben und außerdem ſi 
verſichert halten, daß in nicht zu ferner Zeit irgend 


ſtets nach dem Badeort Ln gen . Bart 
aurationsgeſchäft zu be⸗ 


Lach der; 


f af F. ausdrücklich fein 
Gewerbe hätte anmelden müſſen, Reviſion beim Kammer⸗ 


e 
Borenticheidung aufhob und die Sache zur anderweiten 


Privatdocent Dr. Ziemer in there ift 
en 


7 


ein meuchelmörderiſcher Anſchlag den Fortbeſtand 
der unheimlichen Geſellſchaft beweiſen wird. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß die Terroriſten 
ihre alte Kampfesweiſe wieder aufnehmen wollen, 
und die Hinrichtung der beiden Offiziere, Stromberg 
und Rogatſchew, in der hieſigen Feſtung dürfte die 
Wuth der Anarchiſten nicht area haben. Als 
Merkwürdigkeit kann übrigens angeführt werden, daß 
ſämmtliche 6 zum Tode durch den Strang verurtheilte 
Offiziere ſich weigerten, ein Gnadengeſuch einzureichen, 
und daß trotzdem vier von ihnen begnadigt wurden, 
die beiden andern wurden regelrecht in der Feſtung 
le Baron Stromberg entſtammte einer 
ur 


aurathe ernannt und demſelben die von Im bisher 
commiſſariſch verwaltete Stelle eines bautechniſchen Mit⸗ 
gliedes bei der königl. Regierung zu Königsberg definitiv 
verliehen; der Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Burchard zu 
Inſterburg it unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft dei dem Landgericht zu Juſterburg 
zugelaſſen worden. 


Zuſchrift an die Redaction. 


8 Naeufahrpaſſer, 29. Oktober. 
Unſer Geſchlecht iſt reich an Werken der Nächiten- 
liebe, und mag auch hier und dort darüber gemurrt 
werden, daß das Geldſammeln durch regelmäßige und 
außerordentliche Collecten in Kirchen und Häuſern für 
Vereine, Anſtalten und einzelne wohlthätige Zwecke 
immer mehr wird, ſo iſt doch allen Schäden der Zeit 
gegenüber das Vorhandenſein warmen Mitgefühls und 
reichen Wohlthätigkeitsſinnes unverkennbar; ja, vielleicht 
ind die Klagen über die geiftigen und leiblichen Noth⸗ 
ſtände unſeres Volkes zum Theil darum lauter geworden 
als vor 20 oder 30 Jahren, weil der Trieb zu helfen 


ändiſchen Adelsfamilie, war etwa 25 Jahre alt 
und iſt, wie anzunehmen, mit Hilfe der nihiliſtiſchen 
Weiber für die nihiliſtiſche Sache gekapert worden. 
Die hübſche Figner, ſowie die Nikitina, Wolken⸗ 
ſtein, Tſchemodanowa ſind, wie aus dem letzten 
Prozeſſe zu erſehen iſt, von dem Executivcomité der 
jocialrevolutionären Partei vorzugsweiſe als Köder“ D { 
zum Einfangen der jungen Offiziere benutzt worden, | und zu heilen größer geworden iſt, weil man au den 
mit Hilfe der Frauenzimmer wurden Gefangene bez. 1 nicht theilnahmlos vorübergeht, vielmehr 
Ofſizters⸗Cirkel ge 1 und } dieſelben aufſucht und aufdeckt, um Hilfe zu bringen. 
Wagniſſe vollbracht, an denen die Hil mie und. gen; 75 e Stimmen des Unmuths 
der Witz der Männer vorausſichtlich geſcheitert [über die großen Anſprüche zum Zwecke der Wohl⸗ 
wären. Die Nibiliitinnen gehören der revolutionären thätigkeit hören, fo haben die Bewohner Danzigs es 
f 7885 1 9 5 1 5 Danzigs 
Sache mit Leib und Seele an und werden je nach Bo oft genug ſchon gezeigt, daß es ihnen nicht zu viel 
Nothwendigkeit vomExecutivcomité als bedingungslos | wird zu geben und zu Det en, wo es Noth thut. Nur 
gehorſame N in Anwendung gebra 


55 an einen Nothſtand Tauſender unſerer deutſchen 
Moskau, 29. Oktbr. Die Papiere, welche bei | Brüder hat unſer ganzes deutſches Volk bisher wenig 
den wegen der Studentenunruhen verhafteten 


der au ft being rin 0 an r 8 re 
Perſonen vorgefunden wurden, deuten auf eine urch 10 DIE. bedins daa Htend nalen 
n i Dr Kain = sg lc 15 Noth wirlich ßer als Aae deute und de icht zu 
anderen Univerſitäten, beſonders in Kaſan un ; ſchei Wie viel grö di 
Petersburg, ſollten ſolche Krawalle infcenirt werden. amen und felgen Gefahren an der Dafenorten 
Die eigentlichen Leiter derſelben ſind nicht Studenten. 


erſuchungen und ſittlichen Gefahren an den Hafenorten 
nd als in andern Städten, das braucht nicht erſt nach⸗ 


Bulgarien. gewieſen zu werden, das weiß jeder, der eine 

„Nach der „Pol. Corr.“ aus Sofia zugehen⸗ 5 nun von dem Leben und Treiben 50 

den Mittheilungen dürften die Berathungen der meiſten een Dying van en en 
daſelbſt am 27. d. zuſammentretenden Sabranje aſſte eelente hat; mie Jeſteht! wo 


aber damit gerade in außernationalen Häfen 2 
die Seeleute von allen Förderungsmitteln ſittlichen 
Lebens abgeſchnitten ſind, das haben uns einige Be⸗ 
richte aus England zum Erſchrecken geſchildert, und 
daneben ſteht die Thatsache, daß die Deutſchen in der 
Fürſorge für ihre Seeleute nicht nur hinter der Thätig⸗ 
eit anderer Nationen, namentlich der Engländer, 


inſofern einen lebhaften Charakter annehmen, als 
zwiſchen den Anhängern Zankows und den Conſer⸗ 
vativen die Vereinbarung zum Zwecke gemeinſamer 
Oppoſition gegen das Cabinet Karawelow nun 
doch, zu Stande gekommen iſt, und man den 
coalirten Parteien die Abſicht zuſchreibt, gleich in 
den erſten Sitzungen Sturm gegen die Poſition des 
Cabinets zu laufen. Die Chancen des letzteren, 
ſich im Amte zu erhalten, gelten indeſſen in unter⸗ 
richteten Kreiſen Sofias, ungeachtet der oben⸗ 
erwähnten Verbindung, als keineswegs ausſichtslos. 
Es wird der genannten Correſpondenz ferner 
neuerdings beſtätigt, daß für die Sabranje Vor⸗ 
lagen, welche die Erfüllung der internationalen 
Verbindlichkeiten Bulgariens zum Zwecke haben, 
vorbereitet find und daß Fürft Alexander innerhalb 
der ihm, als conſtitutionellen Fürſten, durch die 
Verfaſſung gezogenen Schranken eifrig um die 
Sicherung der Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten 
bemüht iſt. Br 
e 


Konſtantinopel, 29, Oktober. Es verlautet, ein 
kaiſerliches Irade ermächtigte die Pforte zur Be⸗ 
ſchlagnahme der Bahnen, falls Baron Hirſch 


ſind, ſondern überhaupt kaum etwas Nennenswerthes 
ur Abhilfe dieſer Schäden geleiſtet haben. Aus dem 
alben unſerer deutſchen Seeleute heraus rufen wir des⸗ 
balb: „Kommt herüber und helfet uns!“ Fragen wir aber, 
woher die Hilfe kommen ſoll, ſo liegt es auf der 
Hand, daß die heimathlichen Seeſtädte in der Arbeit 
für dieſe neue Seite chriſtlicher und humaner Liebes⸗ 
thätigfeit vorgehen müſſen, und erfreulich iſt es zu ſehen, 
wie das Intereſſe dafür in einigen Hafenſtädten eutſch⸗ 
lands bereits rege geworden iſt. In der Hoffnung, daß 
Danzig, die einzige Seeſtadt und zugleich Hauptſtadt 
Weſtpreußens, nicht zurückſtehen wird, beabſichtigt der 
Zorſtand des weſtpreußiſchen Vereins für innere Miſſion 
eine Verſammlung zum 6. November cr., Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Kaiſerhofes zum Zwecke der Berathung 
über dieſen Gegenſtand zuſammenzuberufen und wendet 
ie an die Bewohnerſchaft Danzigs mit der dringenden 
itte, dieſelbe recht zahlreich zu beſchicken. Be 


ege der Obſtgärten. 
| een Pfleg bitgä 

Bahnanſchlußfrage iſt eine Folge der Interpretation, 
welche man hier der Dreikaiſerzuſammenkunft 
gegeben hat, wonach Rußland zur Vereinigung 
Oſtrumeliens mit Bulgarein und Oeſterreich zum 
Vorrücken nach Salonichi ermächtigt worden war. 

i (Telegr. d. Fr. Ztg.) 


Amerika. 

ac. Waſhington, 28. Oktober. Dem Jahres⸗ 
berichte des Münzdirectors zufolge wurden während 
des jetzigen Fiscaljahres überhaupt 57 000 000 Doll. 
geprägt, und zwar 28 000 000 Doll. in Gold und 
29 000 600 Doll. in Silber, d. i. in Gold 8 000 000 
weniger als im vorigen Jahre. Der Director ver⸗ 
anſchlagt den Ertrag der Gold⸗ und Silber⸗ 
Minen in den Vereinigten Staaten während des 
Kalenderjahres auf reſp. 29 000 000 Doll. aus erſteren 
und 48 000 000 Doll. aus letzteren. : 
Mr. Blaine weilt 


Maßregel ergriffen, welche zu ihrer Ehre weiter bekannt 
zu werden verdient. Jeder Schüler einer der oberen 
Klaſſen der Mittelſchule erbält bei feiner Verjegung in 
diefelbe unentgeltlich. drei Obſthäume, welche er unter 
Aufſicht des Stifters dieſer Einrichtung zu 1 8 hat, 
o lange er die Schule beſucht. Verläßt der Schiller 
dieſelbe, ſo gehen die Bäume in den Beſitz des Ortes 
über. Nach dem Ausſpruch eines bekannten Philoſophen 
erweiſt derjenige. der Menſchheit einen großen Dienſt, 
welcher einen Baum pflanzt, und hat ſich ) 
von Bredſtadt das Recht auf die öffentliche Dankbarkeit 
mit dieſem Unternehmen erworben. Wenn es nun 
allſeitig anerkannt worden iſt, welche wichtige Rolle das 

in unſerer Häuslichkeit heute einnimmt, da 
der Genuß deſſelben nicht nur ein ſehr ſchmack⸗ 
bafter iſt, ſondern das Obſt zu den geſundeſten 
Nahrungsmitteln gezählt werden muß, ſo iſt es kaum 
begreiflich, wie wenig noch überall in unſerer und den 
Rachbarprovinzen für die Pflege der Obſtbäume gethan 


ac. Newyork, 27. Oktober. bn | 
170 5 dieſem Jahre, wo nach der reichen 
Se 11 Siante Newport und befindet ſich Obſternte dun rene beſonders Aepfel und 
auf der Reiſe hierher mittelſt der Erie⸗Eiſenbahn. ] Birnen bei uns in ehr geringer Menge gewachlen find, 
Er wird At in Reden halten. Gouverneur] kann nicht eindringlich genug darauf hingewieſen werden, 


8 
Cleveland iſt in Newark, New⸗Jerſev, und trifft 
morgen in Newvork ein. Die letzte Woche der 
Tee been See hat mit großer 
hätigkeit auf beiden Seiten begonnen. 

ac. Quebeck, 27. Oktober. Die Citadelle, jo: 
wie die Pulvermagazine find noch immer von 
Doppelwachen beſetzt, indeß iſt der Beſuch der 
Feſtung während gewiſſen Stunden des Tages 
wiederum geſtattet. EA; 


daß durch eine regelmäßige Düngung der Obſthäume die 
Erträge ſich in den obſtarmen Jahren wie das diesjährige 
bedeutend vermehren laſſen und auf dieſe Weiſe dem 
Baumbeſitzer reichlichen Gewinn abwerfen. Man zahlt 
. 3. in Hinterpommern in der Gegend von Stolp für 
Winterdrüwchen und ältere Reinettenſorten pro Neu: 
Scheffel 15 , es iſt aber wenig zum Verxkauf 
vortäthig, denn dort befinden ſich 
ärten ohne Ausnahme in der jämmerlichſten Ver⸗ 
aſſung, da es den Herren Rittergutsbeſitzern zwar 


etwa von 


der 


Dänen, Schweden und Norweger, weit zurückgeblieben 


In Bredſtadt (Schleswig) hat die Ortsbehörde eine 


die Behörde 


die Obſt⸗ 


chon lange bekannt ift, daß ſie ihre Wesen ge gut 
e darau 


üngen und pflügen müflen, wenn 1985 Getreide 
a 


wachſen ſoll, 


ftet3 Obſt ohne 


keit iſt, erweckt wirklich Erſtaunen in 
Es iſt beiläufig bemerkt ein Irrthum, wenn 
durch Gemüſecultur unter den 


Kreiſen. 


man iglaubt, daß 


daß man aber 50 N 


hre 


f 


hinter einander 


2 ung als eine Sache, die ſich von ſelbſt 
verſtehen ſoll, ernten möchte, was doch eine Merle 


bäumen auch letzteren von den gedüngten Beeten Weſent 


liches zu Gute kommt. 


ärtneriſchen 
Obſt⸗ 


Es iſt zwar richtig, daß ge: 


rabener Boden der Einwirkung der atmoſphäriſchen 
Einfluſſe unter allen Bäumen viel günſtiger iſt, als 


Raſen 


in alten Ob 


ärten, den 


oben erwähnten 


Gemüſenbeete⸗Dung abſorbirt dagegen vollſtändig die 


edesmali 


e Gemüſecultur, außerdem gehen die Wurzeln 


er Obſtbäume etwa 2 bis 6 Fuß tief, während eine 
Düngung und Lockerung für Gemitfeanbau lange nicht 
fo tief vorgenommen wird, weil dies überflüſſig wäre. 


7 


In einem früheren Artikel wurde auf die 
dingung mit Jauche zur kräftigeren Entwickelung der 


Sommer 


Blüthenknospen hingewieſen, welche letzteren jetzt bereits 
vollſtändig fertig in den Knospen ſich befinden, während 


für Holzbildung der Obſtbäume die Ditn 


gung den ganzen 


Spätherbſt hindurch die geeignetſte Zeit iſt. Wer einen 


größern Obſtgarten beſitzt, muß denſelben in 3 Schläge 


theilen und jedes Jahr ein Drittel abdüngen; es ſind 
erfahrungsmäßig für dieſen Zweck langſam verrottende 


Düngeſtoffe von 


dem 


beſten Erfolg. 


Wollabfälle, 


ausgelaugte Lohe, Rinder: und Pferde⸗Haare, Federn, 


Hornſpäne, mpfte 
5 1 


S 
Ge ® 


continuirlich ab. D 


zahl von 


aus Schlächtereien . 9 
nährenden Subſtanzen zwar in Heinen Mengen a 
ie Bäume leben eine bedeutende An⸗ 
Jahren und ihre Vegetation dauert bei uns 


Ende März bis Anfang Dezember, alſo neun 


Knochen, FR von Pferden, 
weinen, Fleiſch⸗ und Knochen⸗ 
u. ſ. w. geben ihre 


Monate. Bringen wir 1 auimaliſchen Dünger 
0 


au die Bäume, 


ſo iſt man genöthigt, in jedem 


der ſich 


in 3—4 P 


Jahre die jetzige Düngun 


Br wiederholen, um ſichere Obſterträge zu 1 un 


olche umfangreiche 


Arbeit 


at bei großen O 


naten völlig zerſetzt, 


ſtgärten 


viele Schwierigkeiten. Es giebt einen Dünger, den man 
ſich in einem einigermaßen ausgedehnten Garten mit 
wenigen Koſten und in großer Menge bereiten kann und 


iſt der 


auch f 


ich ausgezeichnet 
Compoſt 


we 


e⸗Garten 


u ſolcher Düngu 
ler aus den Ab 


eignet: das 
gängen des 
Hartens und den Abfällen des Haushalts zuſammenge⸗ 
ſetzt wird. Dieſer Dünger iſt ſowohl für den 
ür den Gemüf 


Obſt⸗ wie 
dem beiten Stalldünger 


vorzuziehen, man muß ſich nur die Mühe geben, den⸗ 
ſelben zweckmäßig zu bereiten. Man wähle eine ſchattige 


oder wenigſtens nach Norden 
und breite dort zuerſt eine 
aus und nehme alle ſonſtigen Abgänge von 


Em Stelle des Gartens 
Schicht Unkraut oder Laub 
emüſe⸗ 


beeten an Blättern, Stengeln ꝛc. hinzu, überhaupt alle 


krautartigen Stoffe, 


deren man habhaft werden kann. 


Dieſe erſte Schicht bedecke man mit Dung oder in Er⸗ 


mangelung deſſen mit etwas Erde, dazu werfe man die täg⸗ 


lichen Küchenabfälle von Gemüſe, Fleiſch, Federn und Blut 
ehricht aus dem Hauſe und vom Hofe. 
K 
Urin oder 


von Geflügel, ſowie K dem. 
ieße man auf den in dieſer Art 
chaufen Abwaſch⸗ und Seifenwaſſer, 
Thieren, auch kann man auf dem Lande 


Dann 
Compoſt 
Jauche von 


Excremente aus Senkgruben hinzuſetzen. Dieſen ganzen 
Haufen ſoll man nach Verlauf von 14. Tagen ausein⸗ 
ander breiten und gut durcheinander miſchen, wobei auch 
mit Vortheil Aſche und Ruß ſowie Lohe und Torfgrus 
Verwendung finden können, letztere beiden aber nur bei 

fat von einem Zehntel ungelöſchten Kalk desjenigen 


u 
Ane welches 


die 


?ohe oder der Torfgrus 


be⸗ 


tragen. Sit der Boden, für welchen man den Compoſt 


beſtimmt, 


koth der 


in Ben 6 
r Kalkmergel hinzu, 
oder Stad 3 


altig, 


te ein 


jo ſetze m noch 
ebenſo i 


ausgezeichnetes 


man 


Zuſatzobject 


Gyps 
ſt der Straßen⸗ 


Liegt der Compoſt nahe bei bewohnten Räumen. fo kann 
man den etwaigen Geruch leicht durch einige Pfunde 
ſchwefelſauren Eiſenoxyduls beſeitigen, das man in — 
auflöſt und mit welchem man den Compoſthaufen begießt. 


Durch öſteres Umſtechen wird das 


errotten ſehr be⸗ 


ſchleunigt und nimmt man dann von dieſer Maſſe und 


füllt 


mit der 


Gruben, welche man in der? ; 
kranzäſte 2 Fuß breit und etwa 2%—3 Fuß 
werfen läßt, einen 


an Werken de e Reſt 


eripherie der Baum⸗ 
tief auf- 


och mit dieſem Compoſt, den 


hoch 
e der Erfolg wird dana 


man ſtetig mit dieſer Düngung bei ſeinen Obſtbäum 


fortfährt, ein ſehr lohnender fen, $ Radike⸗ Danzig. * 


Ausſtellung ſind dentſchen Aden im 
3 goldene, 6 ſilberne und 4 bronzene 


worden. ; 


Vermiſchtes. 


Von der Londoner internationalen Hygiene⸗ 


wenn 


! anzen 
edaillen zuerkaunt 


* In Dresden iſt der Bildhauer Karl Schlüter 
im een Mannesalter geſtorben. Schlüter war in Pinne: 


bei Hamburg geboren, 


hatte ſeine Studien bei 


berg 

Schilling gemacht und war dann nach Italien gegangen. 
wo er viele Anregungen empfing. Die letzten Jahre 
hatte er in Dresden verlebt, wo fein „Hirtenknabe ihm 
Sehr gerühmt wurden auch ſeine 


n Meran iſt die Ankunft des Großherzogs 


Ruf verſchaffte. 
Porträtbüſten. 


von 


ecklen burg 


wöchentlichem Aufenthalt angekündigt worden. 


Stuttgart, 26. Oktober. 
liche Enthüllung eines 
vorigen Königs Wilhelm ftatt. 
v. Hofer, derſelbe, welcher ſeiner 
burg eine Schiller⸗Statue geſchenkt, 
langer Zeit aufgeſtellt wurde, iſt es, 


für Anfang. November zu mehr⸗ 


Geſtern fand die feier: 
Neiterftandbildes des 
Der greiſe Bildhauer 
Vaterſtadt Ludwigs 
die por noch nicht 
welcher der Stadt 


Stuttgart auch das heute enthüllte König⸗Wilhelm⸗ 


Monument zum Geſchenk gemacht. 
; eneralsuniform, darüber 


König in 


Daſſelbe ſtellt den 
den Hermelinmantel, 


auf prächtigem Berberroß dar. Die Züge des Königs 


werden als porträtähnlich bezeichnet. 
aus bronzirtem Erzguß, ruht auf e 


Das Standbild, 
inem Sockel von 


ſchwediſchem Granit, der eine entſprecheude Widmung 


trägt, und iſt 


im Hofe 


des Muſeums der bildenden 


Künſte aufgeſtellt. An der Enthüllungsfeier nahmen alle 


hier anweſenden 


Mitglieder der königl. Familie, die 


Miniſter, die Generalität, die Spitzen aller Behörden 


und die hervorragendſten 


Vertreter der Kunſt und 


Wiſſenſchaft Theil. Cultusminiſter v. Geßler überreichte 


dem greiſen Geſchenkgeder im Namen 


das Commenthurkreu 


Bei einem Abends abgehaltenen Feſt 
der Oberbürgermeiſter dem Bildhauer v. 
kunſtvoll ausgeſtattete Diplom als Ehrenbürger der S 


Stuttgart. 


* Eine Dame, die 
ungariſchen Namens vorftellte, meldete 
beim uns Potſch 5 0 Wien mit der 
e zorſchläge N 

au ortemus zu unterbreiten wünſche. 


ihm 


2. Klaſſe des Friedrich⸗Ordens 


ofer da 


„zur Milderung 


8 
tab 


des Königs Carl, 
antet überreichte 


t 


ich als Trägerin eines alten 
Can Tage 

rklarung, daß 
des 
Die Dame 


wurde ſofort vorgelaſſen und bat nach einigen einleitenden 


Worten um 
ösiährige Fr 
26jährige Frl. 
Leuchtgas. Die 


ter ſehr günſtigen 
5 


Die 


werbung in Kenntniß geſetzt und ſich mit deren 
Wiſſen verlobt. Als vorgeſtern der angebliche 
Baron Krees nicht, wie er verſprochen { bei der 

ung Rüd- 


eine 


kleine 


Unterſtützung. 


ktober. Vorgeſtern tödtete das 
an Rödler dur ee 


ſehr 


7 tugendbafte Dame, welche 


erhältniſſen in der Familie ihres 


atte vor nicht langer Zeit einen jungen, 
ſehr eleganten Mann keunen gelernt, der ſich als Baron 
Krees vorſtellte und ſich ſehr bald um ihre Hand bewarb. 


rn 
holt beſtätigt 
Angehörigen von der Be⸗ 


Angaben des Bewerbers über ſeine Abſtammung 
und ſeinen Reichthum wurden von einem ande 
den er als feinen Secretär einführte, wieder 
Anna Rödler hatte ihre 


* 


prache zu nehmen, ſchöpfte man Verdacht, ſtellte Nach⸗ 


feen erſchien, um wegen der Vermä 


orſchungen an und erfuhr 
Opfer eines gewiſſenloſen 
angebliche Baron iſt ein der 


nun, daß Anna 


Rodler das 
Menſchen geworden fei. Der 
„goldenen Jugend“ Wiens 


angehöriger Kaufmann Victor Krebs, vor kaum einem 


Jahre verheirathet, 

die wegen 
Scheidung geklagt hat. Anna 
Re die ug 
n er ı s { 
erzählt: Man brachte dieſem den Brief. in 
Obeim des Mä den 
mittheilt, als er eben Tarock in einem Cafe 
nahm den Brief, warf ihn mit der Bemerku 
S ud ſpiekte ruhig ie Partie weiter, 


.. 


laſſen, 


tödtete. 


ſchon gut!“ bei 


Seite u 


ens ihm 


ictor 


w 
den Selb l 
ſpielte. 


aber bereits von ſeiner Fran ver⸗ 
ſeines liederlichen Lebenswandels auf 
Rödler nahm ſich die 


ſo ſehr zu „daß ſie ſich 

V 2 en he Verse 
em der 

ord deſſelben 


Er 
ng: „ iſt 


« 


5 


zen. 


ae. London, 28. Oft. Das vor zwei Tagen von 
der Königin Victoria an Sir Moſes Monte⸗ 
fiore gerichtete Telegramm lautet: „Ich wünſche meinen 
aufrichtigen Glückwunſch au Sie an dieſem Tage zu er⸗ 
neuern, der ein Jahrhundert von Loyalität und Philan⸗ 
thropie abſchließt.“ Bis geſtern Abend waren in der 

ehauſung des Gefeierten 643 Telegramme und 809 
Gratnlationsbriefe eingegangen. Die Geſchenke ſind un⸗ 
* nicht nur von faſt jeder jüdiſchen Gemeinde in 

er Welt, ſondern auch von vielen anderen Seiten, und 
das Geſellſchaftszimmer iſt mit Bouquets und Körben 
mit Blumen aus allen Theilen der Welt angefüllt. 

* Der Lordkämmerer, der mit feinem Poſten am 
Hofe das Amt eines Theatercenſors, verbindet, hat 
eine projectirte Aufführung des Paſſionsſpiels in 
dem Stadthauſe des Londoner Stadtbezirks Wandsworth 
unterfagt. = 

In Northampton wurde am 25. d. eine neue 
dem heiligen Crispin dedicirte Kirche eröffnet, 
deren Gemeinde ausſchließlich aus Schuhmachergeſellen 
beſteht, welche die Baukoſten im Betrage von 3000 Fiir. 
unter ſich aufgebracht hahen. 

Im Auftrage des Municipiums von Neapel hat 
der Ingenieur Giambarda einen Plan zum Umbau 
der Stadt und namentlich der alten ungefunden Quar⸗ 
tiere ausgearbeitet, deſſen e auf 120 Millionen 
Lire zu ſtehen kommen ſoll. Laut deifelben würden eine 
große directe Straße von der Fontana Medina bis nach 

em Gentralbahnhofe, eine Anzahl Straßen und Gaſſen, 
parallel mit der Via del Duomo laufend, neue breite 
Straßen in den alten Vierteln, der Bau einer großen 
Borftadt in Aronaccia und ein Gebäude⸗Complex für 
Arbeiter herzuſtellen, auch ein neues Cloakenſyſtem einzu⸗ 
richten ſein. 


Literariſches. 


e Eine Reiſe quer durch Indien im Jahre 1881. 
Erinnerungsblätter von F. Reuleaux — Berlin. Verlag 
des Vereins für 1 — Literatur. g 

8 F. Reuleaux, der deutſche Commiſſar bet 
den Weltausſtellungen in Philadelphia und in Auſtralien, 
der zunächſt 1876 durch ſein geflügeltes Wort über die 
deutſche Induſtrie bekannt geworden iſt, hat im Jahre 

1883 eine Reife durch Indien im Feuilleton der „Nat. 
Zeitung“ beſchrieben. Dieſer Reiſebericht iſt jetzt in 
erweiterter Form durch den „Verein für deutſche Literatur“ 
als Buch herausgegeben worden. Unter den außer⸗ 
europäiſchen Culturländern verdient Indien vielleicht 
das größte Intereſſe, da es eine hochbedeutende Cultur 
bejitst, die in ihrer Entwickelung von der europäiſchen 

um größten Theil unabhängig iſt. Dabei hat di aber 
Indien nicht etwa, wie das benachbarte chineſiſche 
Aich an gegen den Einfluß anderer Völker 
abgeſchloſſen und iſt auch deshalb nicht jenem trockenen 

ormalismus verfallen, welche der Kunſt und Wiſſen⸗ 
haft Chinas den Stempel der Lächerlichkeit gufdrückt. 

Reuleaux' Reiſe geht von Singapore die Weſtküſte 
von Hinterindien entlang nad Kalkutta, von dort mit der 
Eisenbahn in der Richtung des Ganges ſtromaufwärts 
über die altberühmten Städte Benares, Agra, Delhi 
nach Bombay. Unabhängig davon bringt ein Anhang 
die Schilderung eines zweimaligen Aufenthalts auf der 
Inſel Ceylon. Reuleaux zeigt und erklärt uns, während 
er uns durch die genannten Städte führt, alles Wichtige, 
ſo daß die Lectüre des Buches ein überaus treues Bild 
ern eigenthümlichen Wunderiandes giebt. Eine viel⸗ 
eitige Bildung, ein ſcharfer Blick für alles Eigenthüm⸗ 
liche und Charakteriſtiſche in dem fremden Volksleben, 
dabei ein eleganter und feſſelnder Stil laſſen den Ver⸗ 

faſſer des Buches recht eigentlich für ſeine Aufgabe 
prädeſtinirt erſcheinen. Das vorliegende Werk vereinigt 
in glücklichſter Weiſe Belehrung mit Unterhaltung. 

Deer Autor macht uns mit allen Zweigen des indiſchen 

Lebens vertraut. Er führt uns durch die Straßen, in 

die prächtigen, meiſt ganz erhaltenen älteren Baudenkmäler, 
deren phantaſtiſche Kühnheit und Pracht eine zwingende 

Gewalt auf den Beſchauer ausüben. Er zeigt uns das 

Familienleben mit ſeinen Licht und Schattenſeiten, ſowie 

die eigenthümlichen religöſen Gebräuche des Volkes, und 

er dringt mit uns in die Werkſtätten der hoch entwickel⸗ 
ten Landesinduſtrien. Einigen der Letzteren, wie der 
berei und Drechſelei widmet er eingehende Be⸗ 
ſprechungen. Kunſt und Wiſſenſchaft werden ebenfalls 

ir d. behandelt. Sehr intereſſant ſind u. A. die 
ausführlichen Se ilderungen des indiſchen Theaters. 
Aeußſerſt charalteriſtiſch iſt der eingeflochtene Bericht eines 

Ein bornen, der die Verbrennung einer Verwandten 

erzählt, welche, der heute vollſtändig ausgerotteten gran⸗ 
ſamen Sitte gemäß, mit ihrem verſtorbenen Gatten 
gemeinſam ſich den Flammen preisgiebt. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet der Verfaſſer 
der Sprache der Inder, bei welcher Gelegenheit wir er⸗ 
fahren, daß der Sanskrit, dieſe Mutter der ſämmtlichen 
europäiſchen Sprachen, als Schriftſprache im kauf⸗ 
männiſchen Verkehr noch vielfach, benutzt wird. 

Klima, Vegetation und die Thierwelt letztere 
allerdings etwas ſpärlicher — werden unterſucht und die 
Verkehrsmittel anschaulich dargeſtellt, jo daß wir faſt 
körperlich die Müben und Beſchwerden einer Reiſe 
durch die Tropenwelt mit empfinden. Einen beſondern 
Vorzug verleiht dem Buche noch der liebenswürdige 

umor des Verfaſſers, wie andererſeits die vorurtheils⸗ 

eie und freundliche Beurtheilung des Volkscharakters 

Inder unſer Intereſſe an der Reiſe erhöht. Einen 
dübſchen und werthvollen Schmuck verleihen dem Werk 
Vie eingeſtreuten Illustrationen, die namentlich der 
Architektur des Landes gewidmet ſind. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß das vorliegende 
Werk unter Freunden von Reiſebeſchreibungen weite 
Verbreitung finden wird. 


* „Der Preuß“, re von 
Bluthgen. (Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin.) 
Der Held der Erzählung, Hellwig mit Namen, iſt 
zur Zeit der Dämagogenverfolgungen aus Oſtpreußen 
Zach, den mittleren Karpathen, in eines jener rutheniſchen 
Dörfer geflüchtet, in deren Gutshäuſer ſich verbannte 
polniſche Edelleute oder deutſche Coloniſten öfters an⸗ 
eſiedelt haben, weil der billige Preis von Grund und 
oden ſie dazu verlockt. Hier in dieſem armſeligen Er⸗ 
denwinkel ſpielt die — ſich ab. Ein zweiter Preuße 
der ebenfalls in dieſer Gegend ſeine Zuflucht ſucht, findet 
bei ſeinem Landsmanne eine freundliche Aufnahme, und 
ſchließlich nach jo manchen traurigen Erfahrungen für 
immer dort ſeine neue Heimath, und in Hellwig ſeinen 
wiegerſohn. Dieſer, nachdem er der Retter und 
Beichüger der Familie ſeines Freundes in verſchiedenen 
omenten geweſen, erringt er ſich endlich nach ſchweren 
— L 


Victor 


mpfen die Liebe feiner jungen Landsmännin und be: 
ſchließt mit ihr in's Heimatbland für immer zurückzu⸗ 
‘ehren. So findet ihn das Jahr 1866 in Königsberg 
als enthuſtaſtiſcher Preuße an dem Jubel über den Sieg 
dei Königgrätz theilnehmen. Die Erzählung iſt „an: 
muthig geschrieben, und die Verhältniſſe von Land un 
Leuten in jener Karpathengegend ſind höchſt intereſſaut 
Filder, jo daß man die leine Novelle nicht ohne 
kutzen für feine Kenntniſſe lieſt. 


Standesamt. 
Vom 30. Oktober 
Geburten: Arbeiter Auguſt Stenka, S. 


Kauf⸗ 


mann Wolf Michaelis, T. — Schuhma ſ. Joh 
Borkowski, T. — Loch Joſef Gorecki, * eher 


Ferdinand Reſeski, T. — Arbeiter Joh, Weſſolowski, 
S. — Kaufmann Carl Vollmar, T. — Klempnermeiſter 
Joh. Müntz, S. — Haus zimmergeſ. Joh. Waack, T. — 
Maurergeſ. Carl Hielſcher, T. Arbeiter Ludwig 
Weigle, S. Tiſchlergef Paul Schulz. T. — Kaufm. 
._ Kleemann, T. —Tiſchlermeiſter Heinr. Scheffler, 


. — Unehel.: 4 T. j = 
Aufgebote: Schmiedegeſ. Franz Rudolf Albert 
Feyerabend und Juſtine Amalie Oltersdorf. — Tiſchler⸗ 
eſelle Herm. Albert Hintz und Marie Amalie Helene 
Fanſche. Schneidergeſ. Otto Eduard Ernſt Gabriel 
und Julianna Dorothea Dombrowski: Seefahrer 
Friedr. Rob. Behlinger und Johanna Malpine Struwe, 
eb. Jahr. Arb. Auguſt Thier in Röskau und 
uguſtine Julianna Bella in Kokoſchken. — Schneider 
Aranziscus Hermansti in Neu⸗Vierzighuben und Anna 


- iel daſelbſt. g 
| 1 Kaufmann Franz Bernhard Knaak 


Heirathen: j 
d Martha Margaxethe Gurka. Commis Carl 
i Gedek. — Bierverleger 
ichael 


un 
Felix Flint und Thereſe Mari 
W ie Schulz und Maria Selma Marczynsti. 


Todesfälle: S. d. Arb. Juli 5 i i . 
u en nee Gelee ene ek | Fa guender Beteg purer ge 
Eigenthümers Joſef Serien 15 J. — Frau Roſalſe | (conſ.) uni önik ; i er a 
Kaminski, geb. Janzen, 38 J. — Ww. Anna Marie conſ.) und v. Hönit = (freiſ.) und in Eiſenach 
Döttloff, geb. Molden, 60 J. — S. d. Bäckermeiſters zwiſchen Geibel (nat. lib.) und Pariſins (freiſ.) 
Carl Weber in Stolp, 3 J. — Ww. Anna Marie In Freiburg⸗Breisgan iſt Marbe (Ceutr.) 


mit 8610 St. gewählt. Hebling (natlib.) erhielt nur 
7675, Geck (Soc.) 870 St. 

In Kitzingen Ba bisher Schönborn (Centr.) 
6418, Richter (natlib.) 6407 St., das Reſultat 
mehrerer kleiner Gemeinden ſteht noch ans. Die 
Wahl Schönborns iſt geſichert. 


Roſalie Bauer, geb. Bäck, 45 J. — T. d. Droſchken⸗ 
fuhrmanns Gottfried Dr W todtgeb. a 3 5 
verſt. He man, Guſtav Burau, 1 J. T. d. Arb. 
Auguſt Hoffmann, 2 J. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeit 


Statistik einer Anzahl grösserer Städte. In Eckernförde erhielt Lorentzen (freiſ.) 5474 
Jahreswoche vom 13. bis 18. Oktober 1884. Pre _ 4630, Haſenclever (Soc.) 551 St. 
nn nn 1 5 
= ; In Landshut ift Graf Caspar Preyſin 
ag 5 5 ä Centr.) gewählt, in E Graf Conrad 
24 3 f A NEAR Cent (Centr.), ferner in Paſſau Diendorfer 
EEA entr.). 5 
4 FE f SEHR 335 3 a 9 Dillingen iſt Freiherr Freiberg (Centr.) 
33 5 8 5 65 gewählt. : 
25 = BEL a 5 5° 0 u Augsburg iſt die Wahl Biehls (Centrum) 
5 5 e geſichert. f 
205.2, 10 12 5 = In München [l. Stichwahl findet zwiſchen Weſter⸗ 
181 — 4 % 3 1 ( mayer (Ceutr.) und v. Vollmar (ſoc. dem.) ftatt. 
HN In Mecklenburg⸗Schwerin hat bisher im 
104 1% „ . Wahlkreis erhalten. Wrisberg (conf.) 3287, 
2 al.) 1 al % I Wardenhufen (freif.) 2384, Haſeuclever 33 St.; 
Hannover Bear > 11 1 % -|-|- M im II.: Se Johann Albrecht (conſ.) 6619, 
Daus... . . nel 81 38 4% 2] Haupt (uat.-lib.] 7082, Haſenelever 1153; im III.: 
Stuttgart. 110 58 1945 i 7 -. Bid conſ.) 2340, Hermes (freiſ.) 4559, 
| | 8 
. „ 31717 Haſenclever 47; im IV.: Freiherr Maltzahn 9535 
Barmen 200] 4% 2% % / „ 1418, Wilbrandt Kail) 4403, Peters (Soc.) 35. 
e , . % n e Medienburg-Strelig erhielt Versen 
Dünneldort 10 4% 4% - 11.81 11 |-)- nn) 255 ind Bd rn 25 5 e 
—— 103] 4% ı7 | 99,8 —— |: 3) — nahe ewählt find ferner in Kaufbeuren Burbaum 
— u 2 25 165 za er he i IS a 1 ß Carlowitz 
. 264, — — 10% . — 2 l (conſ.), in Pr.⸗Eylau v. T nf.). j 
ee e % 8 2 s-ı- In Deſfan iſt als gewählt anzuſehen Ziegler 
1 520 1 7% = Gaat. ib.) 2 g g 
Mannheim >. 260 18 215 „ dio ' In Sinsheim-Eppingen iſt v. Göler (conſ.) 
Wiesbaden 2 % „ ea ar ar rt a enen Carthans iſt v. Kalkſtein (Pole) 
See e : zausſ 60 beet 18 4 % b 1% [=] 5 defintiv wiedergewählt. g 
„ In Hildesheim ‚st Struckmaun (nat. lib.) 
Odessa). ..... 1990 950 ss Jasal — 141 1 3) # gewählt. Der Wahlkreis war bisher von einem 
S som % se 16/7 elfen vertreten. 
PFF ET LT SR In Wetzlar⸗Altenkirchen ift eine Stichwahl 
az as 200 „ nal si 4% —— zwiſchen Prinz Solms (conj.) und Krämer (nat. lib.) 
Warschau, 401 2800823380188 / 5 als ſicher anzuſehen. 
B x 79 5 61980 3] 9/38 5 
—— ao al %% 0 0 In Kempen: Pfafferoth (Centr.) wiedergewählt. 
. ers ser| 67 [anal 20 3046 40 sl 26 - In Göttingen iſt der Welfe Götz von un 
U. Bis 16. Oktober 2) Biz 11. Oktbr 8) Bis 14, Our. 0 mis huſen mit 7243 gegen Rabbethge (uat.⸗lib.) mi 
11. Oktober. 6) bie 11. Oktbr. 6) Bis 11. Oktwr. 7) Bis | 4992 St. wiedergewählt. 


11. Oktbr. 8) Bis 28. September 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wahlnachrichten. 


„In Torgan-Liebenwerda iſt der bisherige 
freiſinnige Vertreter Juſtizrath Horwitz aus Berlin 
wiedergewählt worden. Gegencandidat war der 
Agrarier Kuaner⸗Gröbers. 

In Hof wurde der an Papellier gegen 
feinen nationalliberalen Gegencandidaten Pabſt 
wiedergewählt. 

In Roſtock iſt Behm (freiſ.) wiedergewählt 
worden. Gegencandidaten waren Graf Schlieffen 
(conſ.) und Auer (ſoc.⸗dem.) 

In Lüben-Bunzlan ift der bisherige Ver⸗ 
treter Schmieder (freiſ.) wiedergewählt worden. 
Gegencandidaten waren Schlieff (natl.), Menzel 
(conſ.), v. Gliszerynski (Centr.), Krücker (ſoc.⸗dem.). 

In Alzey Bingen erhielt nach dem definitiven 
Ergebniß Bamberger (freiſ.) 5732, v. Schauß (nat.⸗ 
Saen 600 e entr.) 4453, Leuendecker] vertreten. 
b 9 15 85 ie Wiederwahl Bambergers rc ern wurde Dr. Perger (Centr.) wie 

in. 5 7 dergewählt. i 7 

Inu Ohlau iſt Goldſchmidt (freiſ.) doch unter | 0 In Bayreuth wurde Feuſtel (natlib.) wieder⸗ 
legen und nicht, wie man erſt annahm, mit Goldfus gewählt. 5 
in der Stichwahl. Goldfus erhielt 7614, Gold⸗ In Wolffenbüttel⸗Helmſtadt ift die Wieder⸗ 
ſchmidt (conſ.) 3987, Hoverden (Ceutr.) 2650 | wahl Römers (natlib.) geſichert. s k 
Stimmen. Ä In Holzminden-Gandersheim wird es 

Ju Könisberg (4. Frankfurt) hat der frei⸗ | wahrſcheinlich zur Stichwahl zwiſchen Baumgarten 
ſinnige Bauerngutsbeſitzer Lüben über den Reichs⸗ | (freij,) und v. Cramm (freiconſ) kommen. Der 
tagspräſidenten v. Levetzow (couſ.) geſiegt. a bisherige Vertreter Weber (natlib.) wird nicht 

In Lippe⸗Detmold wurde Büxten (freif.) | durchkommen. Der Candidat der Freiſinnigen war 
wiedergewählt. ER im letzten Augenblicke aufgeſtellt worden, nachdem 

In Delitſch iſt Wölfel (frei.), der bisherige] die Nationalliberalen in Stadt Braunſchweig, 
Vertreter, dem conjervativen Candidaten v. Boden. Schrader gegenüber, das auf Grund des Beſitz⸗ 
ſtandes im ganzen Herzogthum geſchloſſene Com⸗ 


hauſen unterlegen. 
In Merſeburg 10 der promiß gebrochen hatten. 


In Elbing⸗Marienburg erhielten bisher 

v. Puttkamer Plauth (conf.) 5177, Wernich (conſ.) 

51 0 Spahn (Ceutr.) 1989, Dirichlet (freiſ.) 3744 
timmen. 


In Metz iſt Antoine (Proteſtler) definitiv 
wiedergewählt. a > ; 

In Saarburg ift Germain (Proteſtler) wies 
dergewählt. . d 

In Saargemünd iſt Jaunez (Proteſtler) 
wiedergewählt. RR { 

In Donau⸗Eſchingen wurde v. Hornſtein 
(Centr.) mit ſchwacher Majorität gewählt. Gegen⸗ 
candidat war der Nationalliberale Kiefer. Der 
Wahlkreis war bisher durch Gerwig (nat. lib.) 
vertreten. g 

In Hoyg⸗Verden ( 6. Hannover) findet 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter Baron 
von Arnswaldt (Welfe) mit 4758 und Wattenberg 
(nat. Lib.) mit 3723 St. ftatt. 
In Bamberg iſt die Wahl Müller's (Centr.) 


ert. Der Wahlkreis war ſeit 1871 ultramontan 


Staud von Panſe's 


Wahl (freiſ.) noch zweifelhaft. In Diez⸗Limburg wurde Münch (freiſ.) 
In Jerichow wurde Greve (freiſ.) wieder⸗ edergewählt Fink (nat.⸗lib.) erhielt 5563 St. 0 

gewählt. : In Kiel hat Hänel, der bisherige freiſinnige 

„In Oberbarnim erhielt, Graf Hake (freif.) [Vertreter, 9728, Heinzel (Sociald.) 7771, Peters 

600 Stimmen über die Majorität. Der Wahlkreis (nat. ⸗lib.) 4364 Stimmen erhalten. Es findet ſomit 

war bisher von dem freiſinnigen Schröter vertreten. | wieder, wie bei der Nachwahl 1883, Stichwahl 
In Döbeln kommt Braun (freiſ.) zur Stich.] zwiſchen den beiden erſten ſtatt. 


wahl, rent g Major Hi 
in Friedber ajor Hinze iſ.). 
een e e A Graf 
Chamaré (Centr.) wiedergewählt ebene in 
Oppeln Graf Balleſtrem (Gentr.) und in 
KLoſel Franz (Centr.) 
Ju Wirfig-Shubin wurde der Pole Skor⸗ 
zewski wiedergewählt, ebeufo in 
a Herford- Halle der conſervative Kleiſt-Retzow 
und in 
Lahr Sander (nat. ⸗lib.) 75 
n Plön wurde Graf Holſtein (conf.) wieder⸗ 
gewählt. . | 
n Memel iſt Graf Moltke definitiv gewählt. 
Er In Oldenburg J. iſt nach neuerer Ermittelun 
8 (freiſ.) gegen Fortmann (natlib.) gewählt 
gern ens III. wurde Graf Galen (Cent.) 
n Colmar: Grad (Proteſtler). : 
In Fulda. Schlüchtern wurde Graf Drofte- 
Size g (Ceutr.) gewählt. 8 
Ns Een v. 1 1 
In Labian⸗Wehlau Baron find Guſtedt (conſ.), 
in Poſen v. Ergee (Pole) definitiv Sera Ir 
In Dillenburg: Hahenburg wurde ns 
(freiconf.) gewählt, 
92 rg Gruben (Centr.). 
In Neumarkt Gleißner (Centr.). 
u Neunburg Witzelberger (Centr.). 
In Stade-Lehe wurde Senator Cornelſen 
(nat. lib.) gewählt. (Bisheriger Vertreter Wendt 
(Demokrat). N 
In Erailsheim-Gerabronn wurde Keller 
(nat. Lib.) gewählt. N 
In Stolp⸗Lauenburg nach endgiltigen Er⸗ 
. v. Hammerſtein (couſ.) wiedergewählt, 
ebenſo in „ 
Bütow Rummelsburg⸗Schl 8 5 
Br ei. | urg⸗Schlawe v. Maſſow 
In Nenſtettin wurde gewählt v. B * 
in Kottbus⸗ Spremberg v. Fate ae ke 
0 Weiß . Dalwigk (Centr.), in Uelzen v. Beruſtorff 
e). 
Stichwahlen finden noch ſtatt in 11 
Rottweil zwiſchen Schwarz (freiſ.) und Burk⸗ 
hardt (nat. lib.), in Bromberg zwiſchen Koczorowski 
(Pole) und v. Gerlach (cut), in Offenbad 


In Kirchberg⸗Auerbach (22. Sachſen) ift 
Stichwahl zwiſchen Niethammer (nat. ⸗lib.) und 
Kayſer (Sociald.) Im Jahre 1881 hatte Niethammer 
000, der Sociald. nur 2600 Stimmen. 

In Wartenberg⸗Oels (3. Breslau) erhielt 
bis jetzt der bisherige Vertreter, Landrath v. Kar⸗ 
dorff (freiconſ.) 6937, Totzki San) 1886, Ziegert 
ei ) 1811 Stimmen. 34 Bezirke ſtehen noch aus. 
Kardorffs Wahl ſcheint geſichert. £ 
i In Emden: Norden wurde v. Hülſt (nat. 
lib.) gewählt. Den Wahlkreis vertrat früher der 
ee v. Beaulieu⸗Marconnay (mat.-ib.). 

In Aurich findet zwiſchen dem bisherigen 
Vertreter Ahlhorn (freiſ.) und Viſſering (nat. ⸗lib.) 
Stichwahl ſtatt. 

Otterndorf⸗Neuhaus, der frühere Wahl 
kreis Bennigſens, den dann in der Erſatzwahl 1883 
der Fortſchrittter Cronemeyer eroberte, ſcheint von 


hard (nat lib.) er 7207, Cronemeyer (freiſ.) 
3103, v. Klenk (Welfe) 753 Stimmen. 
y In Siegen iſt Stichwahl nicht, wie erft ge⸗ 
meldet war, zwiſchen Stöcker (conſ.) und Ullrich 
(nat lib.), ſondern zwiſchen Stöcker und Schmidt 
(freil.). Bi. 
Von Freifinnigen find nach den bisherigen 
Ermittelungen Halle 29, außerdem find fie bis 
jetzt an 45 Stichwahlen betheiligt. 


Schiffs⸗Liſte. . 
Nenfahrwaſſer, 30. Oktober. — Wind: WEB, 
Angekommen: Urania, Geycken, Rocheſter, Leinöl. 
Geſegelt: Sophie (S5), Garbe, Antwerpen, Holz 
und Güter. — Faithlie (SD), Milne, Leith, Jucker — 
Heather Bell, Corlett, 2 üſſel, Melaſſe. — Lotte (SD.), 
Oeſterreich, Moß, Getreide, 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Calmar, 28. Oktbr. Der auf Oeland geſtrandete 
deutſche Schooner „Auguſte“ ift total wrack; Ladung 
und Inventar wurden jedoch größtentheils nach der Inſel 


geborgen. d 
5 Kopenhagen, 29. Oktober. Der mit Heringen von 
. b nach Königsberg beſtimmte Dampfer „Kong 
scar“ dat auf Grund geſtoßen und iſt hier eingeſchleppt. 
dit von“ 27. rd 8 24. d 
nördlich von Hveen geſunkene Jahrzeug. 
Wag beden- t Gotbenburg, von Yſtad nach CEron⸗ 


den Nationalliberalen wiedergewonnen zu ſein. Geb⸗ 


. % Meile 
war die Nacht 


ſtadt mit Weizen beladen. Die Pacht war von dem 
. e Dampfer „Thornton“ angefegelt und die 
N N iſt durch den Dampfer geborgen. — Die 
Rügenwalder Bark „Prinz Friedrich Carl“, von 
Newyork nach Stettin mit Petroleum, iſt mit gekappten 
Maſten und Verluſt von Ankern hier eingeſchleppt. , 
Helſingör, 29. Okt. Das Schiff „Concordia“. 
von Arendal nach der Weſer mit Holz, iſt bei Lemvig 
geſtrandet. — Die Bark „Alphg“, aus Holmeſtrand. 
von Cronſtadt nach Amſterdam, iſt heute Nacht an der 
ſchwediſchen Küſte bei Gravene, ½ Meile nördlich von 
Veclugaft⸗ geſtrandet und liegt auf 6 Fuß Waſſer. 
Mannichaft gerettet. i 3 
Gothenburg, 28. Oktober. Die norwegiſche Bark 
„Capella“, mit Holz beladen, iſt geſtrandet und wahr⸗ 
cheinlich total wrack. Die Ladung iſt theilweiſe gerettet 


worden. 
fe e 29. Oktbr. Nordoſt von uns auf 


Weſerle 
der Tegelerplate figt ein einmaſtiges Fahrzeug au 
— Die Mannſchaft iſt gerettet, das Fahrzeug 
rad. 
—— — öÜͤL —ꝛv-ãꝛ᷑ —u— 
London, 30. Oktbr. Die Bank von England erhöhte 
den Discont auf 4 2. 
Vewyort, 29. Oktbr. (Schluß ⸗Courſe.) 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80, 
Transfers 4,84, Wechſel auf Paris 5,26%, 42 fu 
Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 84%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 86, Lake⸗Shore⸗Actien 65%, Central Pacific⸗ 
Actien 37½, Northern Pacific = Prefered : Actien 42%, 
Louisville und Nafhville⸗Actien 24%, Union Pacific» 
Actien 55%, Central Pacific = Bonds 110. — 


Fremde. 
e du Nord. Valentine n. Gem. a. Newyork. 


Cable 
ndirte 


Biach a. Wien, Meyer a, Görlitz, Lewichitz, Lewinski a. 
Warſchau, Jacobi a. Berlin, Vollmar a. Leipzig, Schmits 
8 len Krüger a. Hamburg, Saalfeld a. Cammin, 
aufleute. 
Ehlers a. Gr. Troſin, Rittergutsbeſitzer. Brandes 
a. Breslau, Director. Hattendorf, Wollenberg, Stern, 
Schweizer, Reichert a. Berlin, Peckott g. Dresden, Krafft 
a. Hamburg, N a. Köln, Kauflente. 
us. 


nebſt Gemahlin a. 


—— —. 


provin« 


befonderß bezeichneten Theile 
56 — fur den 


N 
er Theil, die Handels⸗ und Shifffahrtäna chrichten; A. 
S mutlich in ig 


7 A 


Schwarz Satin merveilleux 


(ganz Seide) Mt. 1. 90 Pf. per Meter bis Mk. 16. 80 Pf. 

(in 16 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 

Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 

Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (tönigl, und kaiſerl. 
Hoflieferant) in Jürich. Muster umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


Die Firma Ph. Mayfarth u. Co. in Fraukſurt g. M. 
hat auf der großen internationalen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Amfterdam, welche von England, 
Frankreich, Deutſchland und anderen Ländern reich be⸗ 
ſchickt war, für ihre Dreſchmaſchinen und Göpelwerke als 
eriten und höchſten Preis „die goldene Medaille“ 
nebſt mehreren anderen Preiſen für ihre ſonſtigen Fabri⸗ 
kate erhalten. Es iſt dies umſomehr anzuerkennen, als 
England, das Mutterland für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, durch alle erſten Firmen vertreten war. 


gemmerich s Fleiſch⸗Extract und Fleiſchbonillon. 

Nach einer neuen vergleichenden Analyſe der z. Z 
eingeführteften Fleiſch Ertracte, ausgeführt von Dr. F. 
Filſinger⸗Dresden, enthielten: 


88 g so 
Der in der organiſchen Subſtanz enthalten 
betrug bei Mesic 8,73, bei Kemmerich 
5 


Lliebig'ſcher. Kemmerich'ſcher 
1 Fleiſch⸗Extract; 
em f 18,95 5. 
rganiſche Subſtanzen 58,25 66,60 
alze 22,8 1 


7.66 
e Stickſtoff 


erweiſt ſich 
organiſchen ufolge auch an S 
ſtoff, das Liebig ' ſche dagegen an Mineralſtoffen (Phos⸗ 


Aufncheſche leee ein neueres 


ehalt 
an löslichen Eimeißftoffen und Pepton, pes halb fie be- 
ſonders für magenſchwache Kranke e 
fegen hi re weh, bereit MI gutem Erfolge 
inköffentlichen Krankenanſtalten ver! 5 

Die Generalvertretung für beide — haben 
die Herren William Pearſon u. Co. in Ham urg. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


begehen häufig dadurch, daß ſie die erſten An eichen 
. 8 Verdauung und Ernährung (Leber⸗, 
Gallen: und Hämorrhoidalleiden ꝛc.) unbeachtet laſſen, 
einen großen Fehler, indem bei ſofortigem Gebrauch der 
berühmten Apotheter R. Brandt's Schweizerpillen 
ſchwereren Leiden Worgebeugt und die Arbeit nicht geftört 
worden wäre. Erhältlich & & 1 in den Apotheken. 
Marienbader Reductionspillen 

gegen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des fat. 
Rathes Dr. Schindler⸗Barnay in Marienbad, angefer 

v. Apoth. Brem. Depot, Arie „Raths⸗Apotheke“. Je 
Schachtel trägt. protocollirte chutzmarke und Nummer. 


arke. 


Nur echt mit dieſer Schu 
Malz⸗Extract u. 


in Bresla erzeichneter um weitere gefällige 
Sendung ꝛc. gegen Poſtnachnahme und bezeuge der 
Wahrheit gemäß, daß meine Frau, welche ſchon 
etliche Jahre an einem ſehr ſtarken reizbaren Huften 
alle ſeither angewandten Mittel 


eg hat, und 

einen Erfolg gehabt at bei Gebrauch der mir 

unter dem 16. d. M. geſandten Flaſche Ihres „Huſte⸗ 
icht“ große Linderung gefunden hat. 


Sentza, 31. Jan. 1884. Ohm, Bauaufſeher. 
) Extract à Flaſche 14, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
mellen à Beutel 30 u. 50 0. — Zu haben in Danzig 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „ lt⸗ 
ſtadt“, bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, 
Carl Schnarke, Rich. Lenz, in Dirſchau bei Robert 
Jube und in der Apotheke zum Goldenen Löwen“. 


Wir empfehlen das echte Radlauer' che Hühneraugenmittel aus d. 
Rothen Apothefe in Poſen als ein reelle u. ganz vorzügt Mittel zur radi⸗ 
kalen, ſchmerzloſen Befeitigung von ühneraugen u. Hornhaut. 6 P 

Depot in 3 in der Rathsapotheke, in der königl. 
Apotheke, ſowie bei den Droguiſten Lenz, Neumann und 


Pätzold. 
annoncirt am zweckmäßigſten, be⸗ 
Man quemſten und billigſten, —.— man 
Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte 
und älteſte Annoncen⸗Expedition von Haaſeuſtein 


| und Vogler (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 


Nr. 10. 


5 Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ell das im Grundbuche 55 Groß 
Suckezun. Band I, Blatt 3, Artikel 3, 
= den Namen der Carl u. Henriette, 
geb. Zinſer⸗Mielte ſchen Eheleute ein⸗ 
Teles im Dorfe Groß Suckczyn 

elegene Grundſtück 

am 4. Dezember 1884, 

Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 
. Das Grundſtück iſt mit 67,89 K. 
Neinertrag und einer Fläche von 
4,08,60 Hectar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
fatt3 und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
r. 10, . werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gelarbert, die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 

s Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
em Gexichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebuts nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
fühtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach exfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 5. Dezember 1884, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (2358 
Danzig, den 3. October 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ 
rateurs Julius Frank zu Danzig, 
Sundegafie 110, iſt am 9. Oct. 1534, 
kachmittags 2%, Uhr, der Concurs 


— 


eröffnet. 3 
Eoncur3 - Verwalter Kaufmann 
Richard Schirmacher von hier, 


Sundepafie Nr. 70. 
O ener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 3. November 1884. 

Anmeldefriſt bis zum 29. No⸗ 
nember 1884. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
29. Oct. 1884, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Nr. 5. 

Prüfungstermin am 13. Dez. 1884, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. (2356 
Danzig, den 9. October 1884. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts XI. 
Grzegorzeuskl. 
PF 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Benjamin urszinsky zu 
Danzig, Kohlenmarkt Nr. 9, iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 

emachten Vorſchlags zu einem 
Awangsperqleiche Vergleichstermin auf 
den 20. November 1884, 
vor den Wangen u Use, chte XI 
1 toniglichen Amtsgerichte XI. 
dierſelbſt, Zimmer Nr. 6, ee 
anzig, den 24. October 1884. 


Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts Xl. 


Bekanntmachung. 


Coke = Verkauf. 


Der Verkauf von Coke findet in 
der Kämmerei⸗Kaſſe während der 
Dienſtſtunden und auf der Gas⸗ 
Auſtalt täglich, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage, von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr 
. zu nachſtehenden Preiſen 


Grob⸗Coke. 


24 Mk., 28 Mk. 
Die Anfuhr und das Abtragen in's 
aus wird Seitens der Gas⸗Anſtalt 

nur bei Abnahme von mindeſtens 
10 Hectolitern bewirkt. Die Preiſe 
ür Aufuhr und Abtragen find 
ür die innere Stadt, die Außen⸗ 
werke, Altſchottland und Stadtgebiet: 
auf 1.4 50 5 für 10 Hectoliter, 
auf 2 M 50 0 für 20 Hectoliter, 
auf 4 A 50 3 für 40 Hectoliter, 
für Schidlitz. Schlapte, Schladahl, 
große und Heine Molde und 
Altweinberg: 
auf 3 & für 10 Hectoliter, 
auf 44 50 3 für 20 Hectoliter, 
auf 7 & für 40 Hectoliter, 
für Langfuhr: 
auf 4 4 für 10 Hectoliter, 
nn 6 % für 20 Hectoliter, 
auf 9 & für 40 Hectoliter 
feſtgeſetzt. 

Bei Entnahme von mindeſtens 
200 Hectolitern wird die Anfuhr inner⸗ 
halb der inneren Stadt, der Außen⸗ 
werke, Altſchottland und Stadtgebiet 
nur mit 3 % 50 5 pro 40 Hectoliter 
berechnet, ſofern die Coke nur in einen 
Keller einzubringen oder auf einen 
Hof⸗ oder Lagerplatz abzuladen find. 

Danzig, den 27. October 1884. 

s Curatorium der Gas: 
Auſtalt. (3641 


Loose! 
Ulmer Münsterbau 3 A. 50 3, 
Baden-Baden 6 A. 30 3. N 

Zu haben in der 
- d. Danz. Zeitung. 


— — — 


ge 


Erste Lotterie 


der Grosshzogl. 
Bad 


Haupt- und Schluss-Ziehung vom 
16. bis 19. Dechr. 


Gewinne: 50000 M., 
5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk., 
5 à 1000 Mark, 12 à 500 Mark, 
20 à 200 Mark, 100 A 100 Mark, 
150 à 50 Mark, 250 à 30 Mark und 
2457 l mindestens 10 Mk. 
Loose à 6 Mk. 30 Pf. durch die 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Kreishauptstadt 
R. 


20 000 Mk., 10 000 M., 


5 Leinen, Bettarch, 


Seidene Tücher. Kravatten und 


Tiſchgedecke mit 6 Servietten, 
unterm Koſtenpreis. 
und Baumwolle, ſehr billig. 


Taſchentücher für 


Eine Partie 


lpacca⸗Schürzen von 80 J an. 


Haufleinen in Stücken von 33% 


Bettdrell zu Unterbetten a Meter 


Oertell 


Ausverkauf 


in allen Abtheilungen unſeres Lagers wird fortgeſetzt. 
Um diegroßen Waareubeſtände unſeres Lagers in 


Taſchentüchern, Herren⸗, Damen⸗ und 
Kindermüſche, Tiſchzeugen, Handtüchern 
Negligkeſtoffen, gell. und ungeklärten 
Parchenden, Boy, Friſaden u. Flanellen, 
Dowlas, Hemdentuchen, Madapolams, 
Gardinen, Tricotagen für Damen und 
Herren, Bettfedern und Daunen 


zu räumen, haben wir die Preiſe bedeutend er⸗ 
mäßigt und empfehlen: 
Einen großen Poſten Damen⸗Kragen von 20 3 au, 
3 amen⸗ u. Herren⸗Manſchetten, a Baar30—505, 
Schleifen, 
Einzelne Damenhemden in Dowlas und Hemdentuch von 1,25 % und 
Leinen garnirt von 1,50 L an, 
Einzelne Mannshemden von 1,75 , an, 
Schwere Creas⸗ Handtücher a Meter 35 3, 
i Jacquard a 6,50 A, 
Rn 1 7 Damaſt a 20 , 
Eine große Partie Tiſchzenge mit kleinen Webefehlern, als Tiſchtücher 
in allen Größen, Servietten, Franzendecken u. ſ. w. bedeutend 


Camiſols und Beinkleider für Damen und Herren in Wolle, Merino 


VNachthauben, Negligée⸗Jacken, Schürzen und Pantalons. 
FPanzer⸗Corſets in großer Auswahl von 1 4 an. 
Herren und Damen a Deo. von 1,80 an. 
OSberhemden mit leinenem Einſatz von 2,75 & an, 
Herren⸗Kragen a Stück 10 g. 
Velour⸗ und Filz⸗Unterröcke von 2,25 4 an. 

Izꝙ-Morgeuröcke garnirt von 8 . an. 
Lakenleinen ſchwere Qualität, doppelt breit, a Mtr. don 1 & an. 
Meter, a 14, 15, 16 bis 20 &. 
Ungellärte Creas⸗Leinen a Stück 21, 23, 25 bis 30 4, 
Bielefelder Leinen a Stück 23, 24, 26 bis 40 . 


Inlette zu Oberbetten a Meter von 50 J an. 


Kiehl & Pitschel, 


Manufactur⸗, Leinen⸗Waaren⸗Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik. 
Nr. 29, Langgaſſe Nr. 


Langgaſſe 72. 


Inletten, Jüchen, 


1,25, 1,50 bis 2 &. 


29. 


nze 


& Hundius, 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


(3763 


Am 3. November er., Vormittags 10 Uhr, 


werbe 9 in meinem Auctious⸗Locale, Pfefferſtadt Nr. 37, 


ianins, 2 mahag. Sophas, 


1 Spiegel in mahag. Rahmen, 2 


1 do. Glasſpind 3 do. Kleiderſpinde, 
do. in Bronce⸗Rahmen mit Marmor⸗ 


conſole, 2 Negulateure, 2 mahag. Sophotiſche, 1 mahag. Vertikow, 1 do. 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 Dezimalwaage nebſt Gewichten, 1 Pult, 
div. ſichtene u. birkene Möbel, Bilder, Kleider, Wäſche sc. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſtbietend gegen baare 30094 
369 


verſteigern. 


Petersson, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der 
Schule in Bohnſack, mit welcher außer 
freier Wohnung und Feuerung ein 
baares Einkommen von 600 & ver⸗ 
bunden iſt, ſoll baldigſt anderweitig 
beſetzt werden. a 

Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Atteste binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. (3640 

ene, den 21. Octbr. 1884. 
er Magiſtrat. 


Gelegenheitagedichte 


humoriſtiſchen und erniten Inhalts 
oo angefertigt Schießſtange 11, 
3 Treppen. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſes Einfegen künſtl. 
Zähne, & Zahn 3 &, beit. Qual., 
unter Garantie der Haltbarkeit 
und Brauchbarkeit beim Eſſen; 
Plomben, A 

M. Henning, Langgaſſe 10. 


Die Krankheiten des Menschen. 


I.-Abth. Die Geschlechtskrankheiten 
v. Dr. med. H. Genach, prakt. Arzt, Frankf. a. It. 
Diese hoch te Broschüre beleuchtet 
biger Krankheiten. Als 
ser Ken wernpfehlen.Z * 
A. Such. Jos. Mas. 


Zu hab, 
* & Cie. Brerleu. 


Pfefferſtadt Nr 37. 


| 1 
Jh wo 
nl late ll 


F. Sczersputowski. 
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prompte Beförderung a 


—— 
E= Anzeigen. 
Bekannte libarals Bedingungen. 
Bei grösseren Aufträgen 
Ausnahmeprei#® 
Annoncen - Monopol, e# 
bedoutendsten Journale 
Auslandes. j 


115 Its 
tung u 


"gt 208 


l 
net. 118 


Elegante Einrichtung. 
Billige Preiſe. Fabrfengl. 
. C. Welsch, 
Zirertor. 


N Alerander- 


Stadtbahn ; 
Prag Berli 
Neu er 


| 2393) 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jeht 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem 


Zeughauſe. 


Carl Bindel, Danzig, 


Special-heschäft ir, Gummiwaaren und technische Artikel. 


sbest-Handlung. 


— 


Adolph 


E17 


Schott, 


Julius Opel Nachſigr., 
Nr. 69. Langgaſſe Nr. 69, 


empfiehlt 


Pariſer Modell⸗Hüte. 


Großes Lager aller erſchienenen Neuheiten in 


Hüten, Bändern, 


Federn, Blumen, 


Agraffs, Spitzen ꝛc. ꝛc. 


prese billigst. 


Elega 


in 


ſind 


zum Ausverkauf geſtellt. 


Di, 


733 
x 


Gummiſchuhe und Boots 


7 


5 
27 


| 


Liqueur 


magenſtärkend, wohlſchmeckend. 


nteſte 
Neuheiten d. Saiſon 


Am und 
Anaheg-Hülen, 
sowie Mützen 


5 
Kitzpantoßſel, Lihſchuhe und Aihſirſel 
Hut⸗ Fabrik Michaelis & Deutschland, 


Langgaſſe 27 


Angra Peguena⸗ 


anwavceng nch 


gun 


3 


in bekannt größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


14 


bm 


aagndl u 


„ 


3756 
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. 


DREIER SE BE er 
eee eee 


per 11 Flaſche 1,75 l, 
per ½ Flaſche 1,00 & 


Alleiniger Fabrikant 


J. G. von Steen, Solmackt?8. 


Zum „Goldnen Hirſch“. 


dei den Herren Al. 


Niederlagen 
M. Bradtke, 


Letterhager aſſe. 


Niederlä fisch Chi 
„mit und ohne Eiſen von . 
| Kraepelin & Holm 
Apotheker in Zeiſt (Holland) WE 
ſtärtend, belebend, appetit⸗ 
erregend, ſiebervertreibend, mit 
Eiſen blutbildend, gegen Bleich⸗ 
ſucht und Blutarmuth, find zu 
4 und 4 2,50 per Fl. in den 
meiſten größeren Apathelen zu 
haben. Von Aerzten u. Chemi⸗ 
kern erſten Ranges empfohlen 
und analyſirt. Siehe Brochüre. 
Desgleichen die ſehr wirkſamen, 
ſelbſt in den ſchlimmſten Füllen 
Linderung gebenden Aſthma⸗ 
1 in Etuis zu & 1,50 
und 90 g. , 
Man achte darguf, daß jede 
Flaſche und jede Cigarette mit 
unſerm Rammensiug verſehen iſt. 
auptniederlagen Deutſchlands: 
. H. Paulcke, Engel⸗ 
apotheke, Leipzig und Berlin, 
Brandenburgſtr. 69, Hamburg, 
Hohe Bleichen 22, Woortman 
Möller. Zu haben in den 
Apotheken. (2884 


Carl Binde, 
Gr. Wollmebergaſſe 2, 


neben dem Zeughauſe. 
Jutereſſenten halte empfohlen: 


Schläuche! 
„Platten! 
Gummi. Scheiben; 
Klappen! 

Schnüre! 

Tuls⸗, Baumtwolls, 

Hanf⸗ und 

Tallpackungen! 

Gummi- Treibriemen ! 
Baumwoll⸗Treibriemen! 

Kernleder-Treibriemen! 
Näh⸗ und Binderiemen! 


Gutta-Percha-Rlemen 
für naſſen Betrieb! 


A she ft: Platten! 


Packungen! 

Füden 2..! 
Waſſerſtandsgläſer! 
Schmiergläser! 


Hanf- Schläuche 
(3078 


Specialgeſchäft 
Gummiwaaren 


techniſche Artikel. 
Asbest - Handlung. 


— —— 


Wil prethandlung : 
Damm⸗ n. Rehwild, Hai = 
pick, Mnerz, Birt-Hafel Nebbiuer, 

ſanen, Puten, Capaunen, Wald- 
chnepfen, Becaſſinen ꝛc. Röperg. 13. 


| Sammel Salewsk 


(3529 


Faſt, Lan genmarkt und 


> m = 5 2 . * 5 bfall, 
Fette Gänſe, dune 
Lebern ſind zu haben Ziegengaſſe 6. 


Zr Jungermann— 


CCC 
Theater⸗Perſpective 
(Operngucker) 


Rathenower u. Pariſer Fabrikat 
in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 


billigen Preiſen im optiſchen 
nftitut von (831 


7 


* 


Edel⸗Kaſtanien, «us 
Maronen, , 


in ſchönſten Früchten, pr. Poſtcolli v. 
5 Ko. Bto. franco gegen Nachnahme, 
bei größerer Abnahme billiger, liefert 


Jacob Wilh. Müller, 


Heidelberg. 


Das vortheilhafteſte Gebäck für 
jeden Bäcker iſt die amerikaniſche 
Bretzel. Das Recept dazu iſt zu haben 
in Kaſſel b Heinrich Jeutſch, Königs⸗ 
ſtraße 66. Reflectanten ſende auf Wunſch 
Proben gratis und franco. (3572 


Filzhüte 
moderniſirt, wäſcht und färbt ihnen 
und gut (2844 


August Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heilige Geiſtgaſſe 20. 
Neue Hüte in großer Auswahl. 


Billigſte Bezugsquelle 


für Taſchen⸗Uhreu x. ꝛc. ꝛc. 


II. Lindemann, 


Königsberg in Pr. (1514 


Tausende 


die an Blaſenkrautheiten u. Bettnäſſen 
in den ſchlimmſten Fällen gelitten, ver⸗ 
danken ihre Heilung F. C. Rauer, 
Specialiſt, Baſel⸗Binningen Schweiz), 
früher Wertheim. Auszug beglaubigter 

(374. 


Zeugniſſe gratis. 


ä 
Zwiebeln, 
Kartoffeln, Meerrettig, Gemüſe aller 
Art, ſowie eingelegte Gurken liefert 
zu ſtets billigen Preiſen gegen Caſſa 
Das Engcos⸗ u. Exvort-Geſchäft 


R. Deichsel & C0., 


Inhaber Otto Wandel, 85 


diegnitz. 63581 
Damentuch, 


I. Qualität, in prachtvollſten Farben, 
für elegantes Dio u. Winterkleid; 
Regenmänutel⸗ Stoffe verſende in be⸗ 
liebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Max Niemer, Sommerfeld N. L. 

(Proben franco!) (3234 


323 
150 Briefmarken für 1 M 
8 Alle garantirt echt, % 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brechwg‘, 
Austral., Sardin., Rumän,, Spanien, 
Viet,, ete. R. Wiering, Hamburg. 


IVpotheken-Capital 
zur 1, Stelle à 41, 4 offerirt für ein 
Bank-Inetitut (2349 
2 P. Pape, Hunderawe 93. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin ſucht 
Stellung. 

Gefl. Adreſſen unter Nr. 3709 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


5½ , ½ 7% 


P. Loos, Auth. 2. Kl. 4./6. Novbr. 
5 1 4 A S 8 


Berlin, Molkenmarkt 14. 


23 Kühe 


der Holländer u. Oftfrieſiſchen Nacen 
ſtehen wegen Mangel an Platz zum 
Verkauf. . 63630 
Dominium Draulitten 
pr. Grünhagen Oſtpr. 


Ein Shorthorn Bulle, 


1% Jahre alt, ſteht zum Verkauf bei 
H. Eiſenſtädt, Dirſchau. (3643 


Ein Material⸗Geſchäft 


mit Schank wird zu pachten geſucht. 
Offexten erbeten unter Nr. 3635 
in der Exped dieſer Zig. 

Ein tüchtiger 


Kataſtergehilſe 


ſindet ſofort dauernde Stellung beim 
Kataſteramte Stoly in Pommern. 
Nur ſolche Bewerber können jedoch 
berückſichtigt werden, welche den 


Bureandienſt 


3 kennen und den Nachweis 
ühren, daß ſie den Bureaugeſchäften 
bedeutender Aemter längere Zeit er⸗ 
folgreich vorgeſtanden haben. Honorar 
1300 bis 1800 K. 3760 


Für Agenten! 
Eine in jeder Beziehung leiſtungs⸗ 
fähige Leinenzwirnerei ſucht einen 
tüchtigen Agenten für Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
prengen. Gefl. Offerten erb. sub H, 
24950 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. (3570 

Time Golportane = Vuhhandlung 
en gros in Leipzig ſucht tüchtige 
und zuverläſſige 


Colporteure und 
Reiſende 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Gef. Offerten sub D. m. 83 an 
3440 


Andolf Moſſe, Leipzig. 


Für die Beſetzung der Stelle 
eines (3741 


Aufsehers 


wird ſofort eine paſſende Per- 
ſönlichkeit geſucht. Reflectanten 
haben ſich zu melden im 
Comtoir, Langgarten 16, 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Danzig, den 30. October 1884. 
Gebrüder Claassen 


— nn IN 


EEE TEE EEE 
Ein gewandter Materialiſt, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 

bei guten Zeugniſſen von ſofort 
Stellung durch H. Matthieſſen, Heu⸗ 
. 0 
Suche pr. Januar 85 f. mein Herren⸗ 
Harderoben⸗ u. Militär⸗Effecten⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann, der mit 
Reiſe und Maaßnehmen vertraut 15. 
Offerten unter 3725 an die Expe 

d. Ztg einzuſenden 
a Erlernung der Landwirthſchaft 
auf einem Ben Gute, auf 
welchem verſchiedene Meliorationen zur 
Ausführung kommen, ea ein junger 
Mann gegen Penſion freundliche Auf⸗ 
nahme. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


om 


unter Nr. 3742. 


Junge perl. Köchinnen 


empf. M. Pardeycke, Goldſchmiedeg. 28. 


m 
Bitte! 

Ein ordentl. akad. gebild. Mann 
aus achtbarer Familie, 31 J. alt, 
alleinſtehend u. ohne jegliche Subſidien 
bittet zur Erhaltung der Exiſtenz um 
eine Stelle als Verwalter, Pripat⸗ 
Secretär, Bureaugehilfe oder ähnliche 
Beſchäftigung. Gef. Offerten u. 3501 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hundegaſſe 351 


iſt die e e beſtehend 
aus 7 Zimmern, Bades und 
Mädchenſtube, heller Küche ıc. 
zum 1. April 1885 zu vermiethen. 
Zu befeben von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (3715 

Meldungen vorher in der 
Hange⸗Etage erbeten. 


Heil. Geiſtgaſſe 24, 


1. Etage, find 2 elegant möblirte 


Zimmer und Entree an 1 oder 
2 Herren zu uermietten. (3712 


Verein ehemaliger 
Johannis-Schüler. 


Freitag, den 31. October, 


Brodbänkengaſſe 44, 
(Ehrhard Franke). 3736 


Deutscher Dolkshain 


in Ohra (früher Harmonie). 
Heute Freitag 


Fischessen. 


3694) L. Neumann. 


Cafe Große Aller, 


Hannemann. 
Heute Freitag. den 31. October er. 


Café-Concert, 


ausgeführt von d. rühmlichſt bekannten 


Künſtler⸗Quartett. 


Anfang 3% Uhr. Entree frei. 


en Zudesiulls verkaufe 
mein Grundſtück 9218 


Mühlbanz Nr. 19. 


Roszy K, Gerichts⸗Secretär. 


Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Dai. 


_ (3198 
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